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Himmelan.
A ufw ärts geht des Menschen B estim m ung. D a s  deutet 

ichvn jm  Unterschiede von allen anderen  Erdenwesen die a u f ­
r e c h t e  G esta lt des Menschen an . Alle T h ie re  blicken ab w ärts  
zum Erdboden, wo sie ihre N ah ru n g  suchen. D er A dler, der 
M r S o n n e  stiegt, blickt nicht üb er stch, dort hat er nichts zu 
suchen; er schaut n u r u n te r sich zur E rde, um  nach R au b  a u s ­
zuspähen. D er Mensch allein „hebt seine A ugen a u s" , seine 
Gedanken und seine H offnungen gehen über diese irdische W elt 
h inau s und suchen „über dem S te rn e n z e lt"  ein H imm elreich, 
einen G o tt und V a te r, zu dem er g laubend und  hoffend sprechen 
kann : „ V a te r unser, der D u  bist im  H im m el" . T ie f  begründet 
im  W esen des Menschen liegt diese A hnung, H offnung, S e h n ­
sucht, die ihn über das W esen der irdischen W elt h in a u s  zieht 
in  eine höhere, himmlische W elt. „U nd  w as die innere  S tim m e  
spricht, das täuscht die hoffende S ee le  nicht". D e r dem Z u g ­
vogel den T rie b  eingegeben hat, das ferne L and  im  S ü d e n  zu 
suchen und über L änder und M eere den W eg dahin zu finden, 
hat auch der Menschenseele die Sehnsucht nach der besseren 
H eim at eingepflanzt, die auch u n s  nicht betrügen w ird.

„Meine Seele, gleich der Taube,
Die sich birgt im Felsgestein,
Wird der Erde nicht zum Raube;
I n  den Himmel dringt mein Glaube,
Meine Lieb' und Sehnsucht ein."

Die H im m elfahrt Christi hat fü r diese H offnung u n s  G ew iß- 
heit gegeben. „W en n  ich erhöhet werde von der E rde , will ich 

alle zu m ir ziehen." D a m it ist dem Menschen in  der M ühe 
und A rbeit, in  den K äm pfen u nd  Schm erzen des E rdrn lebens 
das legte, höchste Z ie l seines Lebensweges gezeigt, das er fest im 
Auge haben m uß , um  getrosten M u thes seinen W eg gehen zu 
können.

W er an  keinen H im m el m ehr g lauben m ag , dem w ird auch 
die Erde verleidet. I n  dem G em üth  des Menschen selbst ist 
durch G o ttes  H and das „ D i e s s e i t s "  w underbar m it dem 
„ J e n s e i t s "  verbunden, und „w as G o tt zusam m enfügt, das 
soll der Mensch nicht scheiden". R e iß t er es doch von e inander, 
so Hot er nicht b los den H im m el, sondern auch die E rde ver­
loren. W ie  w enig verstehen sich diejenigen au f die u n a u s tilg ­
baren  inneren  Bedürfnisse der menschlichen N a tu r , welche dem 
C hristen thum  „unpraktische Jenseitigkeit" vorw erfen. L ehrt denn 
nicht jedes B la t t  der Geschichte, daß nichts so gew altig in  das 
„ D ie sse its " , in  die G edanken, W orte  und Werke der Menschen 
eingegriffen hat a ls  der christliche G laube an  d as „ J e n s e i ts " ?  
D ie  irdischen D inge  werden gerade dadurch erst w elthooll, daß 
ste in das Licht der Ewigkeit, des H im m elreichs, gestellt werden. 
W er nicht in  jeder irdischen A rbeit ein Stück Ewigkeit und  
H im m elreich zu finden w eiß, der kommt gewiß e inm al zu dem 
trostlosen S e u fz e r: „Ach, ich bin des T re ib en s m üde! W as soll 
all der Schm erz und L u st!"

Unsere Z e it h a t lange genug im  B an n e  des M a te r ia lism u s  
gestanden. D ie Professoren auf den Lehrstühlen haben es ge­
ru fe n : „es ist alles N a tu r , und eS ist alles M a te rie , S to ff. 
Kein G o tt ist und kein G eis t" , und G ebildete wie Ungebildete 
haben es gehört und geglaubt. Aber zu dem M a te r ia lism u s

hat stch rasch genug der P essim ism us hinzugesellt, die V er­
zweiflung an  allem  W ahren , G u ten  und Schönen. E s  ist fast, 
a ls  ob heute kein Mensch m ehr dem andern  edle B ew eggründe 
zu trau te , a ls  ob m an h in ter allem  T h u n  n u r  noch selbstsüchtige, 
m aterielle V ortheile  w itterte. M it dem G lauben  an  G o tt und 
H imm elreich schwindet der G laube an  des Menschen besseres 
S elbst. I n  dem gew altigen Aufschwung des m ateriellen Lebens 
erblickt unsere Z t t t  den handgreiflichen B ew eis der Nützlichkeit 
ih re r Abkehr von den „unpraktischen Id e a le n " !  Schon beginnt 
ih r jedoch die A hnung  auszugehen, daß, wenn der Mensch nichts 
m ehr zu g lauben und zu hoffen ha t, das Leben selbst bei elek­
trischem Licht und Röntgenschen S tra h le n  kaum noch lebensw erth  
ist, daß m an , wie B ism arck einm al gesagt h a t, es dann  ebensogut 
ablegen könnte „w ie ein schmutziges H em de". W enn B edel im 
N am en der Sozialdem okratle  das freche W o rt H eines zu dem 
seinigen m achte:

„Den Himmel überlassen wir
Den Engeln und den Spatzen",

w enn er stch bem üht, den deutschen A rbeitern  jeden Funken von 
H im m elsg lauben  a u s  dem Herzen zu reißen, so hat er ihnen 
unendlich viel m ehr genom m en, a ls  er ihnen m it aller Z u w en ­
dung m aterieller V ortheile  ersetzen kann. D enn  „der Mensch 
lebt nicht vom B ro t a lle in " !  D ie  „B ourgeoisie" wie die A r- 
beilerw elt werden das W o rt unseres H eilandes nicht um stoßen: 
„ W a s  Hilfe es dem Menschen, so er die ganze W elt gewönne 
und  nähm e doch Schaden an seiner S e e le !"  G ottlo b , die A n­
zeichen m ehren stch, daß dem G em üth  des deutschen Volkes der 
öde, trostlose und gemeine M a te ria lism u s  an fäng t zum Ekel zu 
werden und daß m an  beginnt, zu tieferen und reineren  Lebens­
quellen stch zurückzusehnen. D er verlorene S o h n , der lange 
genug seinen Leib m it den T rü b e rn  der S ä u e  gefüllt h a t, denkt 
an  die Heimkehr in s  V a te rh au s . G o tt wolle Hoch und N iedrig  
in unserem  Volke die E rkenn tn iß  geben, daß n u r  dem G lauben  
an  G o tt und  Himm elreich, dem G lau b en  an  des Menschen ewige, 
himmlische B estim m ung die V erheißung gegeben ist „dieses und  
des zukünftigen L ebens". W er kein rechter H im m elsbürger 
geworden ist, w ird  nie im  vollen S in n e  ein rechter Erden- 
bürger.

Aolitische Tagesschau.
Nach der „ P o s t"  sagte heute der S taa tssek re tä r D r. von 

B ötticher gegenüber hervorragenden  P a rla m e n ta r ie rn , die R e ­
g ierung  bestehe d a ra u f, daß der R e i c h s t a g  nicht früher aus- 
einandergehe, bevor das bürgerliche Gesetzbuch erledigt sei. D er 
S chluß  des R eichstages dürste danach also erst Ende J u l i  
erfolgen. Auch das A b g e o r d n e t e n h a u s  werde noch nach 
P fingsten tagen.

J m  preußischen A bgeordnetenhause ist vor einigen T a g e n  
bekanntlich ein A ntrag  angenom m en w orden, w orin  die R egie­
rung  aufgefordert w ird , im  B u n desra the  gegen die Vorschläge 
der Kommission fü r  Ardeiterstatistik hinsichtlich des Ladenschlusses 
um  8 U hr einzutreten. D ie M ehrheit setzte sich a u s  a l l e n  
P a rte ie n  zusammen. W ie die „Kons. K orreip ." m ittheilt, ist die 
S te llu n g  der konservativen P a r te i  fü r den genann ten  A ntrag  
n i c h t  a ls  eine Absage an  die S o z t a l r e f o r m  au fzufassen ; 
v ielm ehr hat die P a r te i  n u r  den schablonenm äßigen B estim m un­

gen entgegentreten wollen, dam it nicht das Handw erk zu u n v e r­
besserlichem Schaden komme.

D er Bericht des L an d esh au p tm an n s Leuiw ein an  den 
Reichskanzler über die U nruhen  im  s ü d w e s t a s r i k a n i s c h e n  
Schutzgebiet spricht von der Möglichkeit, daß die B ew egung m it 
den U nruhen  in  S ü d a frik a  im  Z usam m enhange stehe. Ic h  habe 
zw ar, schreibt H err L eutw ein, bis jetzt keine bestimmten A n h a lts­
punkte. M an  w ird es aber begreifen, w enn ich auch diese M ög­
lichkeit tm  A uge behalte. D er Bericht schließt: S o llte n  w ir
am  V orabende eines allgem einen Heeoro Krieges stehen, so w ürde 
die T ru p p e  einer bedeutenden V erm ehrung bedürfen. E in  in ­
zwischen au s Kapstadt eingegangenes T e leg ram m  m eldet, daß 
die H eevros m it den rebellischen H otten to tten  gemeinsame Sache 
gemacht haben.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  K am m er ist am  S o n n a b en d  die 
Afrikadebatte zu Ende geführt w orden. D ie R eg ierung  fand 
eine M ehrheit, welche m it dem Aufgeben der Schutzherrschast 
über Abesstnien, m it der R äu m u n g  von A dig ra t und  K affala 
und m it dem Rückzug zur G renze von B e le ia -M u n a  e inver­
standen ist. Z w ölf B a ta illo ne  werden a u s  Afrika in  die 
H eim at befördert. M it einzelnen F ü h re rn  der T iq rin e r  w urde, 
wie es scheint, ein E inverständn iß  erzielt. E tw a zwanzig 
gefangene I ta l ie n e r  w urden ausgeliefert. M it dem NcguS 
dürften  wohl die F riedens - V erhandlungen  wieder aufgenom m en 
werden.

D a s  endgiltige Ergebniß der G em eindcw ahlen in  F r a n k ­
r e i c h  ist, daß die R epublikaner in 2 3 4  von 3 5 1  A rronsisse- 
m entS-H auplstädten die M ehrheit haben. I n  8 5  H aup to rten  
haben die R adikalen oder S ozia lis ten , in  2 0  die K onservativen 
die M e h rh e i t ; in  12 H aup lo rten  ist die M ehrheit zweifelhaft.

Trotz der veröffentlichten kom prom ittirenden Depeschen ist 
der K olonialm inister C ham derla in  im  e n g l i s c h e n  U nter- 
hause sehr entschieden fü r Cectl RhodeS eingetreten, und die 
R eg ierung  scheint diesen gegen vie Folgen  seiner Verbrechen der 
B uren-R epublik  gegenüber schirmen zu wollen. D ie  Londoner 
Presse ist dam it keineswegs einverstanden. S e lbst die „ P a l l  
M all G az." und andere T o ry o rg an e  p ro testirien  gegen das V er­
bleiben RhodeS an  der Spitze der C hartered  C om pany, der r a ­
dikale „ S t a r "  unterzieht die Rede C ham berla ins einer schnei­
digen K ritik und frag t, w enn der G ou v ern eu r eines an  K anada 
grenzenden S ta a te s  E in fa ll in  kanadisches G ebiet g eplan t hatte, 
wie dann  E n g lan d s  S tim m u n g  gegenüber der R eg ierung  der 
B erein ig ten  S ta a te n  sein w ürde, w enn dieser G ou v ern eu r nicht 
feine E ntlassung erhalten  hätte.

V on den S a l o m o n s - J n s e l n  b ring t der D am pfer 
„M o n o w ai"  die Nachricht, E ingeborene hätten aus dem engli­
schen T h e il der I n s e l  m ehrere K aufleute und M issionäre er­
m ordet. D ie  W ilden  auf der englischen In s e l  M a la ira  hä tten  
die Besatzung einer zu der englischen B rig g  „R io ioge" gehörigen 
S chaluppe getödtet. I n  P u b ta n a  w urden  m ehrere Kaufleute ge- 
tödtet, d a ru n te r zwei F ranzosen  un d  ein Am erikaner. Zw ei 
englische M issionäre werden verm ißt. M a n  befürchtet, daß sie 
erm ordet sind. D ie  M issionrsta tton  au f der In s e l  T u n a n  ist 
verlassen worden.

E in  Konflikt zwischen S p a n t e n  und  N o r d a m e r i k a  
w ird neuerd ings viel besprochen. D ie  S p a n ie r  haben in den

Aas fatale Mündel.
Humoreske von Maxi mi l i an S c h m i d t .

--------------—  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

. . .  I n  solch löblichem V orhaben  kam er i»  H ause an . D ie 
Köchin erw arte te  ihn bereits m it einem freundlichen G ruße.

» G n ä ' H e rr ,"  frag te  ste, „w ie ist Ih n e n  der Fisch gefällig? 
Wünschen S ie  ihn b lau  gesotten oder gebacken."

» J a ,  ist er denn noch nicht fe r tig ? "  fragte H e rr B ra u n e ­
berger enttäuscht und  ärgerlich, daß er sich nicht a rg er»  konnte. 
„ Ic h  will ihn  gebacken haben !" .  . .

„ B is  S ie  sich'» bequem gemacht haben, kann ich anrichten. 
S te  w erden eine F reude haben, es ist etn prächtiger S p ieg e l­
karpfen !"

S te  eilte in die Küche.
Die Mahlzeit schmeckte Herrn Brauneberger; dann trank er 

n Adendbter. —  Aergern konnte er stch mit dem besten 
illen nicht. —  Ein paar Tage später begegnete er abermals 
in Tischler, welcher soeben an der Trambahnhaltestelle an der 
ke der Galertestraße dem Wagen entstiegen war und diesem 
aeiade nicht gewählten Worten nachschimpfte. ^
'  „ W aru m  bist denn so au fg e reg t?" fragte B rau n eb erg er den

^ G e ä r g e r t  habe ich mich über so -in  p a a r Faullenzer, denen 
nicht recht w ar, daß ich m ein B ü n de l m it H andw e.kszeug 

den mich hinlegte, das ihnen zu viel P la tz  einnahm . Und
>ren doch n u r fünf in  der R e ih e !" . ^ ^ ^

D a  h ä tt ' ich ha lt zwei Plätze bezahlt," lachte H err B ra u n e ­
iger' dann  möcht ich wissen, ob D ir  jem and w as anhaben 
,n te ' W aru m  kann m ir so etw as nicht p asfiren?  Mich ein- 
U recht ä rg ern , das m üßte eine w ahre W o h ltha t se in ! 
ist m ir ja  selbst gesagt, daß m ein B lu t  zu langw eilig  laust, 
'er w as kann ich dafü r, w enn mich n iem and ä rgern  w ill ! E s  

g rad ', a ls  w enn sich alle Leute verschworen hätten , gegen

mich recht höflich zu sein und  m ir alles nach W unsch zu thun . 
W ie  gern möcht' ich so recht in  W u th  gerathen , so wie D u  
v o rh in !"

„ S o ?" lachte der T ischler jetzt seinerseits, u n s  einem plötz­
lichen E in fa ll nachgebend, fuhr er f o r t :  „ Ich  w ell' m it D ir .
daß D u  b innen  —  sagen w ir —  einer halben S tu n d e  so außer 
R a n d  und  B a n d  kommst, daß D u  Dich vor W uth  garnicht m ehr 
au sk en n st!"

„ D a s  wettest D u ? "  frag te B rauneberger. „W ie w äre das 
möglich, heute schon g a r, wo ich von m einer A lten  und  m einer 
S u s a n n e  einen so lieben B rie f bekommen habe, heut ist das 
g a r nicht m öglich," behauptete B rauneberger.

„W etten  w ir ? "  fragte der Tischler. „ Ic h  habe nichts zu 
verlieren , aber ich wette um  hundert M ark. S ch lag ' e in !"

„V on  jetzt a n  —  es ist halb sieben U hr —  in  einer ha l­
ben S tu n d e ?  R echt! Ic h  w e tte ; es g ilt!  Also, w as soll ich 
th u n ? "  frag te B rauneberger lachend.

„ D u  steigst in  den nächsten T ram b ahn w ag en  der R in g 'in ie  
und fährst b is zum S en d lin g e rth o r, aber D u  belegst zwei Plätze, 
einen fü r Dich, den andern  fü r das B ü n de l m it m einem  H and­
werkszeug. D u  giebst m ir aber das W o rt, daß D u  den P latz 
niem andem  gutw illig einräum st. D u  m uß t die beiden P lätze bis 
zum S en d lin g e rth o r behaupten. D o r t e rw a rt' ich Dich. S te ig st 
D u  a u s , ohne Dich geärgert zu haben, und reichst D u  m ir 
lachend die H and , d ann  habe ich verloren . J m  andern  F alle  
hab ' ich gewonnen. S o ,  jetzt entschließ D ich ; der W agen kommt 
schon!"

„ B rü d e r l ,"  entgegnete B rau n eb erg er lachend, „die 1 0 0  
M ark  gehören schon m ir. G ieb her D ein  B ü n d e l, ich th u ' nach 
D einer Vorschrift. W a s  sollte m ir au f der kurzen F a h r t  pas­
f ire n ? "  Ader w as sang' ich m it m einem  B u zl a n ? "

,.O , der la u ft schon m it,"  m einte der Tischler. „A m  S e n d ­
lingertho r au f W iedersehen! Glückliche F a h r t ! "  E r  half dem 
dicken P r iv a t ie r  beim  E insteigen, reichte ihm  den B ü n d e l m it dem

A rbeitszeug und schlug dann  vergnügt den Weg nach dem S e n d ­
lingerthor« zu ein , welches er gu t vor Ankunft des T ra m b a h n ­
w agens, der einen weiten Umweg machte, erreichen konnte.

D er B uzl wollte durchaus m it aus den W agen , aber sein 
H err bedeutete ihm , daß er nebenher laufen müsse, u nd  der 
H und schien eö verstanden zn haben, denn er th at genau  nach 
seines H errn  Befehl. B rauneberger aber begab sich in  d as  
In n e re  des W agens u nd  legte den großen Pack neben sich.

„D en  Pack müssen ste beim Kutscher n iederlegen ," sagte der 
Kondukteur.

„ B itte ,"  entgegnete B rauneberger, „ich möcht' ihn  nebe« 
m ir haben. Ic h  bezahl' zwei Plätze. H ier ist das G eld  —  
bis zum S en d lin g erth o r —  und hier find 10  P sen n tg  extra 
fü r  S t e !"

D er Kondukteur lachte. „ M ir  ifi 's  recht," sagte er, „ ab er 
es w ird  nicht ohne A nstand abgehen. U m  diese Z eit ifi 's  im m er 
am  v o lls ten ; da fahren  die A rbetter heim , und  T heaterze tt ist'S 
auch!"

„ Ic h  hab ' das Recht au f zwei P lä tze ,"  m einte B rau n eb erg e r 
unbesorgt, indem  er die zwei Z ette l au f dem H ute  befestigte.

D ie  noch tm  W agen  sich befindenden v ier Fahrgäste  sahen 
sich lächelnd an.

A n der nächsten Haltestelle wechselt- der K ondukteur m it 
einem  andern . E s  stiegen drei P erso n en  ein, eine D am e und 
zwei H erren . E in e r der letzterrn sah m ißvergnügt nach dem 
großen B ü n d e l B rau n eb erg e is . D ieser jedoch konnte nicht da­
ra u f achten, denn wieder F u g  und Recht drängte stch sein B uzl 
zur T h ü r  herein.

„ D e r H und  m uß fo r t! "  rief der Kondukteur.
„ B u z l, geh' n a u s ! "  gebot H err B rau n eb erg er, aber der 

treue H und  schlüpfte u n te r die B ank und wollte nicht hervor.
„L aflen 's den arm en  K erl d a ,"  m einte B rauneberger, „ich 

zahl' fü r ih n , w enn 's  sein m uß , d o p p e lt!"



kubanischen Gewässern auf dem Schiffe „Compeiidor" nordame- 
rtkanische Freibeuter gefangen genommen und sie kciegsrechtlich 
zum Tode verurlheiit. D ie Nordamerikaner sind darüber sehr 
erregt und verlangen deren Freilassung. G eneral W eyler will 
seine Entlassung nehmen, wenn S p an ien  nachgtebt. I m  
Hasen von Newyork ist bereits ein starkes Geschwader zusammen­
gezogen.

Deutsches Weich.
Berlin, 1 2 . M a i 1 8 9 6 .

—  S e . Majestät der Kaiser wird heute Abend W iesbaden  
verlassen und morgen auf der Wildparkstation eintreffen. D ie  
W eiterreise des Kaisers und der Kaiserin nach Prim kenau er­
folgt morgen Vorm ittag. D ie Herzogin Friedrich Ferdinand  
von Schlesw ig - Holstein - Sonderburg - Glücksburg wird heute er­
wartet, um mit dem Kaiserpaar nach Prim kenau zu reisen.

—  W ie aus W iesbaden gemeldet wird, wohnte der Kaiser 
gestern der Vorstellung im Hoftheater bei.

—  Der Kronprinz von Schweden wird am Sonnabend, 
dem 16. d. M ., in B erlin  eintreffen und dem Vernehmen nach 
kurze Zeit in der Reichshauprstadt verweilen.

—  P rinz Heinrich von Preußen trifft am Sonnabend, dem
16. ds., auf der Reise zu den KrönungSfeierlichkeilen in Moskau 
hier ein und setzt die Reise abend« fort. '

—  D a s Staatsm in isterium  hielt gestern eine Sitzung unter 
dem Vorsitz des Staatssekretärs von Bötticher ab.

— Fürst Bismarck hat anläßlich der 25. Jährung des 
Frankfurter Friedens an den Grasen Guido Henkel v. DonnerS- 
marck ein Schreiben gerichtet, in welchem er dem Grafen für 
die M itarbeit dankt, die dieser ihm vor und bei den FrtedenS- 
verhandlungen im Reiche geleistet hat. D as Schreiben schließt: 
Besonders wohlthuend ist mir das Gefühl, daß ich diese poli­
tische M ithilfe einem langjährigen und sicheren Freunde ver­
danke.

—  D er M agistrat von Frankfurt a. M . hat folgendes
Telegram m  an den Fürsten Bismarck gesandt: B eim  B eginn
des festlich gefeierten T a g es, an welchem Euer Durchlaucht hier 
vor 2 5  Jahren den denkwürdigen Frieden schloffen, der uns die 
herrliche Frucht der gewaltigen Kämpfe und S tege dauernd 
sicherte, senden wir in Ehrerbietung und Dankbarkeit heiße 
Segenswünsche für das fernere W ohlergehen Euer Durchlaucht, 
deren Abwesenheit wir schmerzlichst empfinden. Hierauf lies von 
Bismarck aus Friedrichsruh folgende Antwort e in : Herrn Ober­
bürgermeister Adickes! Euer Hochwohlgeboren bitte ich, dem 
M agistrat für die ehrenvolle Begrüßung meinen verbindlichsten 
Dank übermitteln zu wollen.

—  D ie hierselbst zur Friedensfeier versammelten KriegSve- 
teranen sandten am M ontag Abend ein Huldigungstelegram m  
an den Fürsten Bismarck nach Friedrichsruh.

— - D ie W ahl des G enerals von Spitz zum ersten V or­
sitzenden des deutschen Kriegerbundes ist ministeriell bestätigt 
worden.

—  D ie Reichstagskommission für das bürgerliche Gesetz­
buch schloß heute die Berathung über das Eherecht ab, wobei 
weitere Aenderungen des Entw urfs nicht erfolgten. D ann  
begann die Berathung des zweiten Abschnitts des FamilienrechtS: 
Verwandtschaft.

—  Delegirte von 4 6  deutschen Städten  traten heute hier 
m it denen des deutschen LandwirthschaftSraths und Vertretern 
des VtehhandelS und des Schlächtergewerbes zu einer gemein­
schaftlichen Berathung zusammen. E s wurde beschlossen, daß 
als einheitliche Grundlage für die PreiSnotirung, wo bis jetzt 
noch „Fleischgewicht notirt" worden ist, (abgesehen von der No- 
tirung nach Lebendgewicht), fortan das Schlachtgewicht ange­
nommen werden soll.

—  Einer M eldung des „Franks. Journ als"  zufolge find in 
den letzten drei T agen 4 0  Verhaftungen wegen Majestätsbeletdi- 
gung in Frankfurt a. M . vorgenommen worden.

—  I m  M onat April d I .  haben 1 1 9 4  Schiffe mit einem  
Nettoraumgehalt von 1 1 4  7 0 6  Register-Tonnen den Katser- 
W ilhelmkanal benutzt und an Gebühren zusammen 61 Z41 Mk. 
entrichtet.

Wrovinzialnachrichten.
lH C u lm see , 12. M a i. (Verschiedenes.) D er Bericht über die in  

diesen T agen  erfolgte V orstandsw ah l des „Liederkranz" m uß  dahin  er­
gänzt w erden, daß H err R estau ra teu r F ritz Nerlick zum  B ücherw art und  
M ate ria lien v e rw alte r w iedergew ählt w orden ist. —  D er hiesige pensio- 
n irte  S teueraufseher B . m ußte in  diesen T agen  ein unfreiw illiges kaltes 
B a d  im großen S ee  nehmen. Derselbe, ein passionirter Fischongler, fuhr

„Ich darf nicht, werd' g'strast!" sagte der Kondukteur. 
„Machen S ie ,  daß S ie  das Vieh h in ausdringen!"

„ D a s ist ein schöne« Vereckel!" bemerkte lachend einer der 
Herren, und die andern lachten mit.

Brauneberger wußte sich nicht anders zu helfen, a ls daß er 
das T hier am Genick packte und es trotz des Geheules vom  
Trittbrett auf das Pflaster hinabließ. E tw as echausfirt kehrte 
er in den W agen zurück, aus welchem inzwischen das B ündel 
entfernt worden war. Der Kondukteur hatte es auf dem vor­
der« Trittbrett neben dem Kutscher niedergelegt.

„W er hat meinen Pack weggenom m en?" fragte B raune­
berger.

„Ich," entgegnete der Kondukteur; „da draußen liegt er!"
„Er gehört aber herein! Er hat bezahlt!" rief B raune­

berger.
„W er hat bezahlt?" fragte unter allgemeinem Gelächter der 

Kondukteur.
„Der Pack hat bezahlt — "
W iederholtes Gelächter. Brauneberger ärgerte sich jetzt in 

der That.
„Ha, ha, ha!"  spottete er nach. „Lachen S ie ,  so viel S ie  

wollen. Ich habe zwei Marken —  der Pack muß herein!" 
Und er eilte zur vorderen Thüre, schob sie aus, nahm sein 
B ündel und legte es wieder neben sich.

D er Kondukteur, welcher auf dem Hintern Trittbrett 
Marken abgegeben hatte, kam herein und sagte: „M ein  Herr,
wenn noch ein Passagier mehr kommt, muß der Pack wieder 
verschwinden!"

„Oder w as? "  erwiderte Brauneberger.
Bet einer der nächsten Haltestellen traf es sich, daß in der 

T hat zwölf Passagiere im W agen waren. D er zwölfte, ein 
Arbeiter, konnte sich aber nicht setzen wegen Braunebergers 
B ündel. (Fortsetzung folgt.)

au f einem sogenannten Seelenverkäufer (ein ausgehöhlter B aum stam m ) 
au f den S ee  h in a u s , um  zu ange ln , wobei der K ahn durch ein an  
einem B indfaden  befestigtes 29 pfund iges Eisenstück, das a ls  Anker 
dienen sollte, festgehalten w urde. Beim  Wechseln der Angelstelle wollte 
B . den Anker lichten, m ußte aber, da derselbe inzwischen in  Schling- 
w urzeln  sich festgeklemmt hat, kräftig anziehen. H ierbei riß  der wohl 
schon oft gebrauchte B indfaden  und  B ., der das Gleichgewicht verlor 
stürzte rücklings in s  W asser, das an  dieser S te lle  über 3 M eter tief und  
gegen 50 M ete r vom U fer en tfe rn t w ar. B ., ein schon bejahrter 70er, 
aber des Schw im m ens kundiger H err, rettete sich und  sein K ähnlein 
durch Schw 'm m en. —  D er Landweg von hier nach Skompe ist wegen 
V ornahm e des Chausseebaues fü r Fuhrw erke gesperrt.

lH Culmsee, 13. M a i. (M angel an  Z iegeln. N eubau ten . S tra ß e n -  
pflasterung.) Z u r  Zeit herrscht hier ein g rozer M angel an  Ziegeln. 
In fo lg e  dessen muß ein Theil der im B a u  begriffenen G ebäude in  der 
A u sfü h ru n g  unterbrochen werden. — Die Zahl der N eubauten  ist in diesem 
J a h re  eine ansehnliche. E s  werden meistens neue Baustellen bebaut. 
O bw ohl m it jedem J a h re  eine merkliche Z unahm e an  neuen W ohnungen  
zu verzeichnen ist, ist doch an  letzteren kein U eberfluß. —  D a s  H aup t- 
straßenpflaster erfäh rt gegenw ärtig  eine gründliche R e p a ra tu r .

Schönsee, 11. M ai. (B rände.) Am S o n n ab en d  Nachm ittag b ran n ten  
in B ielsk aus dem Gehöfte des Besitzers Schönfeld W ohnhaus und S ta l l  
ab. — I n  der vergangenen Nacht entstand in  einem W ohnhause in 
Frankenftein ebenfalls F euer, welches jedoch größeres Unglück brachte. 
E s  erlitten  die das Häuschen bewohnende G ä rm erw ittw e  Bauschke und 
deren 16jährige Tockter schreckliche B ran d w u n d en .

C u lm , 12. M a i. (Personalnotrz .) H err Polizei-K om m issar Becker 
scheidet au s  dem Dienst unserer K om m une. E r  folgt einem R ufe  der 
R egierung  nach B rom berg.

Graudenz, 12. M ai. (Personalnotiz .) D er Postkassirer Hellwig in  
G raudenz lst zum 1. August a ls  Postdirektor nach R üdesheim  versetzt.

Bereut, 11. M ai. (B egräbniß .) Gestern w urde die sterbliche Hülle 
unseres E h ren b ü rg e rs , L an d ra th s  und  Geh. R e g ie ru n g sra th s  E n g le r zu 
G rabe geleitet. W ohl noch nie zuvor hat unser O r t  ein solches Lerchen- 
begängniß  aesehen wie gestern, so groß w a r die B etheiligung. A ls V e r­
tre te r der Behörden w aren  O berpräsident v. G oßler, R eg ierungspräsiden t 
v. Holwede, Landesdirektor Jaeckel, Polizeipräsident Wessel u . a. erschie­
nen. A u s allen Theilen des Kreises hatten  sich Kreiseingeseffene einge- 
funden , um  dem Todten d.e letzte E hre zu erweisen.

Marienburg, 11. M a i. (D er LuxaS-Pferdemcrrkt) hat am  S o n n ta g  
seinen A nfang  genommen. Die A nm eldungen sind in  diesem J a h re  
wieder so zahlreich eingegangen, daß bereits vor einigen T agen die 244 
S tä n d e  in  den Baracken besetzt w aren  und  etw a 200 P ferde in  P r iv a l-  
ställkn untergebracht werden m ußten. V on der Pferde-Ankaufs-Kommission 
w urden  100 P ferde angekauft. Auch von P r iv a te n  w urde schon flott 
gehandelt und gekauft. Z udem  heutigen zweiten Tage des Pferdem arktes 
hatten sich auch von außerhalb  eine große Anzahl Besucher eingefunden.

D a n z ig , 11. M a i. (D er P räsiden t des evangelischen Ober-Kircden- 
ra th s ) , Wirkliche Geheime R a th  D r. Barkhausen, ist hier eingetroffen, 
um  wegen der in der Umgegend zu errichtenden K irchenbauten zu ver­
handeln.

Tremessen, 10. M ai. (D as Vorwerk Afrika), 260 M orgen  groß, 
hat der Landrvlrih Schilling a u s  W estpreußen fü r 54 000 Mk. gekauft. 
D er bisherige Besitzer S om m er zahlte seinerzeit 62000  Mk.

B ro m b e rg , 9. M a i. (G roße B authätigkeit.) W ie die seit J a h r e n  
am  hiesigen O rte  anhaltende B au w u th  au f weitere Kreise auch einwirkt, 
zeigt der Umstand, daß die Ziegeleien, deren es in  unserer Umgegend 
zahlreiche und  leistungsfähige genug giebt, nicht im S ta n d e  sind, den 
nöthigen B edarf zu fabriziren . E s  hat deshalb allein die F irm a  B . 
von hier, selbst im  Besitze einer bedeutenden F abrik , a u s  den Ziegeleien 
bei T h o r n  au f dem Wasserwege schon ca. 2 0 0 0 0 0 0  Stück Ziegel hier 
e in führen  müssen. Leider sind, trotzdem mindestens 600 W ohnungen  
h ie ro rts  unverm iethet stehen, die M iethen nicht heruntergegangen .

Bromberg. 11. M ai. (K onkursanm eldung.) D er K aufm ann  und  
Holzhändler H err W egener in  Schulitz hat heute bei dem hiesigen A m ts ­
gericht den K onkurs angem eldet. Danach scheint die gestern in B e rlin  
stattgehabte G läubiger-V ersam m lung, welche erne E in ig u n g  erzielen 
wollte, resu lta tlo s  verlaufen zu sein. A ls K onkursverw alter ist der 
K au fm ann  H err C arl Beck hier vom Gerichte bestellt worden. Die 
Schulden betragen über eine M illion . B etheiligt sind hauptsächlich B e r­
liner und  W arschauer F irm en .

Lokalnachrichten.
T h o r» , 13. M a i 1896.

— ( D e r  H i m m e l f a h r t s t a g )  ist ein Nachklang des O sterfestes: 
D er au s  G rabcsnacht A uferstandene schied nach vierzigtägigem V erw eilen 
segnend von seinen Jü n g e rn . E ine  lichte Wolke nahm  den V erklärten 
au f und  führte ihn auf des Lichtes F lü g e ln  in  das Allerheiligste. D er 
heutige Tag ist aber auch eine V orfeier des kommenden Pfingftfestes, bis 
zu welchem die J ü n g e r  au f Befehl ihres H eilandes nicht von Je ru sa lem  
weichen, sondern auf die V erheißung des V a te rs  w arten  sollten. D as  
Fest zur E r in n e ru n g  an  die H im m elfahrt Christi ist e ins der ältesten 
Feste der christlichen Kirche. Schon A ugustm  redet von ihm a ls  von 
einem allgemein bekannten. I m  M itte la lte r  trieb m an an  und  in den 
Kirchen am H im m elfahrtstage allerlei M ummenschanz. E ine  a u s  Holz 
geschnitzte P u p p e  wurde in  die Höhe gezogen, wodurch m an die H im m el­
fahrt Christi darstellen wollte. U nter beißendem S p o tte  und  un te r V er­
wünschungen w arf m an zugleich den Teufel zur Erde. Diese der Heilig­
keit des TageS unw ürd igen  S p ie le  arteten  a u s  und erhielten sich daher 
nickt lan g e ; die protestantische Kirche hat sie nicht kennen g e le rn t; doch 
andere, mir den Erscheinungen des N atu rlebens um  die gegenw ärtige 
Zeit in  sinniger Beziehung stehende Gebräuche erhielten sich namentlich 
u n te r der ländlichen Bevölkerung bis weit in  unsere Zeit hinein. D as  
H im m elfahrtsfeft fällt immer in  den lachenden M a i, der in den deutschen 
K alendern schon seit tausend J a h re n  W onnem onat heißt. Welche Genüsse 
bietet eins W anderung  in Gckttes freier N a tu r  in  diesen Tagen dar, 
namentlich w enn sie am frühen M orgen  erfo lg t! Kein Busch und  kein

Die N erlirrer KerrrerSe-Arrsstessurrg.
V l l l .

Einen nicht unbedeutenden Platz nimmt im Park von Trep- 
tow die Ausstellung für Chemie ein. Noch vor wenigen J a h r ­
zehnten war die Chemie eine Wissenschaft, von der der Laie eben 
nur wußte, daß es sehr gemischt in ihr zuginge. Doch die 
chemische Wissenschaft hat eine chemische Industrie hervorgerufen, 
eine Industrie, welche gerade in B erlin  Tausenden B rot ge­
währt. E s ist eine geheimnißvolle und mächtige Kunst, welche in 
dem schmucken Gebäude mit den beiden schlanken Thürmen ihr 
Heim hat. S ie  zeitigt Wunder über W under. Wer staunt nicht, 
daß der gelbe Schwefel, das rothgleißende Kupfer und der un­
sichtbare Sauerstoff, in richtigem Verhältniß verbunden, das tief­
blau leuchtende Kupfervitriol ergeben. Schon diese einfache V er­
bindung giebt der Phantasie Räthsel aus. Doch der Chemie- 
P alast führt uns ganz andere W under vor. Am meisten fallen 
zunächst die Anilinfarben, die Abkömmlinge des Sreinkohlentheers, 
auf. Alle Farben des Regenbogens finden wir hier vom A nilin- 
violett bis zum Anilinroth in einer gesättigten, leuchtenden Pracht.

W ir wandern weiter und gelangen zu den Riechstoffen. E s  
ist der synthetischen, d. h. zusammensetzenden, Chemie gelungen, 
viele der ätherischen O ele, welche das D uften  der B lum en ver­
anlassen, darzustellen. Citronen und Veilchen haben sicher nicht 
viel Aehnliches auszuweisen. Hier finoen wir aber einen herr­
lichen Veilchengeruch und zwar kein S u rro g at, sondern ein äthe­
risches D el, welches dem der Veilchenblüten völlig gleich ist. E s  
wurde aus Citronenöl gewonnen.

W eiter gelangen wir zu den Arzneistoffen. D ie Heilbringer 
bei Fieber und anderen Leiden werden hier vorgeführt. I n sb e ­
sondere bildet die Herstellung des Heilserums eine neue Fach­
wissenschaft und Industrie. W a s früher nur die allgütige N atur  
in Sonnengluth  und unter unbekannten Verhältnissen in den 
Pflanzen destillirte und baute, das stellt heute der Chemiker aus  
anorganischen Stoffen  her.

B au m , der nicht im frischgrünen Fefttagskleide p rang te  und  auS dessen 
duftender B lä tte rlaube  nicht ein m un tere r Vogel ein froblicheS Liedlein 
erschallen ließ! I n  M illia rden  glitzernder T haurröpflein  spiegelt sich die 
Him m elskönigin, und erwachende B lum en  w enden die glänzenden Aeug- 
lein ihr zu. B lenen sum m en, Käfer schwirren, Heimchen zirpen, und 
Lerchen klettern an  ihren fröhlichen Liedern au f zur b lauen  H im m els­
höhe. Kein W under ist es daher, daß am H im m elfahrtstage alljährlich 
von vielen V erein igungen  A usflüge nach landschaftlich reizvollen Zielen 
un ternom m en  w erden. Schon vor Jah rtau sen d en  w anderten  die G e r­
m anen  an  dem ihrem D onnergotte  geweihten F rüh lingsfeste  h in au s  in  
die F lu r ,  zwar w eniger zu dem Zwecke, um  sich an  der auferstandenen 
N a tu r  zu erfreuen, a ls  vielmehr dazu, um  von den G ottheiten S egen  
fü r die zu erhoffende E rn te  zu erflehen und  sie zu veranlassen, H agel 
und  andere verderblichen N aturereignisse fern zu halten. Diese F lu r -  
um gänge blieben auch bestehen, a ls  daS Christenthum  die heidnischen G e­
bräuche verdrängte, doch so, daß sie sich in christliche Prozessionen ver­
w andelten , die heute noch hie und  da üblich sind.

— (Z u m  B e s t e n  d e r  e v a n g e l i s c h e n  G u s t a v - A d o l f -  
S t i f t u n g )  w ird am  H im m elfahrtsfeste in sämmtlichen evangelischen 
Kirchen unserer P ro v in z  eine Kollekte eingesammelt werden.

— (D e m  v e r s t o r b e n e n  G o u v e r n e u r ) ,  H errn  G enerallieu te­
n a n t B oie, w idm et das Offizierkorps des G renad ier-R eg im en ts N r. 5 in  
D anzig  im „M ll'.tär-W ochenblatt"  folgenden N achruf: Am 7. d. M ts .  
verstarb an  H erzlähm ung S e in e  Excellenz der königl. G en era llieu ten an t 
und  G ou v ern eu r von T horn , R itte r  hoher O rden , H err B ern h a rd  Boie. 
Am 5. M ä rz  1856 a ls  A o an tageu r beim diesseitigen R egim ent einge­
tre ten , gehörte er demselben zunächst bis zum 27. N ovem ber 1369 an , 
um  am  13. J u l i  1888 a ls  K om m andeur an  die Spitze desselben zu 
tre ten . Die hohe geistige B egabung , das rastlose W irken, die aufrichtige 
H erzensgüte und  das W ohlw ollen des Entschlafenen fü r  alle seine U n te r­
gebenen, haben demselben im R egim ent ein unverlöschlich treues G e­
denken gesichert. E hre seinem A ndenken! D anzig den 9. M a i 1896. 
I m  N am en des Offizierkorps des G renadier-R egim ents König F riedrich I . :  
F re ih e rr von Buddenbrock, Oberst und  R egim entskom m andeur.

—  ( D e r  U n t e r v e r b a n d  os t -  u n d  w e f t p r e u ß i s c h e r  
M a l e r )  hält seine G eneralversam m lung am 13., 14. und  15. J u n i  in  
M arien b u rg  im Gesellscdaflsbause ab.

—  ( Z u m  s t ä d t i s c h e n  H a u s h a l t s p l a n . )  Bekanntlich w urde die 
Gem eindesteuer fü r 1396/97 durch die S tad tv e ro rd n e ten  in  der Weise 
festgesetzt, daß a ls  Zuschläge erhoben w erden sollen 162 pC t. zur Gebäude- 
und Gewerbesteuer u nd  175 pC t. zur Einkommensteuer m it der M a ß ­
gabe, daß aus Culm er- u nd  Jakobsvorstad t n u r  100 pC t. der G ebäude­
steuer zur E rhebung  gelangen sollen. Diese Festsetzung hat nicht die 
G enehm igung des H e rrn  R eg ierungspräsiden ten  gefunden, weil sie den 
B estim m ungen des K om m unalabgabengejetzes vom 14. J u l i  1893 nicht 
entspricht, welches besagt, daß bei Zuschlägen von über 150 pC t. und 
au f 1 pC t. Zuschlag zur R ealtteuer 2 pC t. Zuschlag zur Einkom m en­
steuer entfallen dürfen. D er Zuschlag zur Einkommensteuer w ird  deshalb 
au f 174 pC t. zu erm äßigen sein.

—  ( P e t i t i o n ) .  D er hiesige deutsch-soziale R eform vsrein  hat an
den M ag istra t sowie die P o lizei-V erw altung  folgende P e titio n  gerichtet: 
Dem geehrten M ag istra t der S ta d t  T horn  gestattet sich der deutsch-soziale 
R eform verein daselbst m it nachstehendem vorstellig zu w erden. E s  ist 
eine bekannte Thatsache, daß durch das U e d e r h a n d n e h m e n  
s ch w i n  d e ! h a f t e r G  e s ch ä f t s  u n  t e r n  e h m e n u n t e r  f a l ­
s c h e r  o d e r  n i c h t  e r k e n n b a r e r  F t r m a  das Publikum  in dem 
weitgehendsten M aße geschädigt w ird . Vielfach tr i t t  in der Thätigkeit 
des A n w alts  und  des R ichters zu Tage, daß ein Forderungsberechtig ter 
seinen vermeintlichen Schuldner —  ein m ännliches W esen, das in  den 
G eschäftsräum en stets m it ihm verhandelt und  sich a ls  G eschäftsinhaber 
g irir t hat —  verklagt, um  bei der Zwangsvollstreckung zu erfahren, daß 
der Beklagte verm ögenslos, auch garnicht sein eigentlicher S chuldner ist, 
da das Geschäft seiner F r a u  oder einem — womöglich noch unm ündigen  
— Klnde gehört. Die durch den Prozeß erwachsenen Kosten sind ver­
loren und übersteigen zuweilen die eingeklagte F o rd e ru n g . D er G e­
schädigte ist der G läub iger und sein vermögensrechtlicher Nachtheil ist 
dadurch herbeigeführt w orden, daß sein G egenkontrahent u n te r  falscher 
oder nickt erkennbarer F irm a  das Geschäft und  dadurch die Täuschung 
gew erbsm äßig betreibt. I n  dieser E rkenntn iß  haben eine Reihe von 
S tad tv e rw a ltu n g en , z. B . B erlin , Schöneberg b. B erlin , Leipzig, D resden , 
Edemnitz, Crefeld, O snabrück p o l i z e i l i c h e  V e r o r d n u n g e n  er» 
lassen, die diesem schwindelhasten Gebühren ein Ziel setzen. Auch werden 
in nächster Zeit au f V eranlassung der H ände skam m er zu O snabrück die 
V ertre ter der deutschen H andelskam m ern über einheitlich rm deutscher* 
Reiche vorzunehm ende Schritte  berathen. D a  auch in  unserem G em ein­
wesen die U nlauterkeit in  der F irm en fü h ru n g  einen großen U m fang a n ­
genom m en hat, so ersucht der deutsch-soziale Reform verein  den geehrten 
M ag is tra t der S ta d t  T horn  hierdurch ergebenft, eine V erordnung  dahin  
zu veranlassen: 1. daß jeder im H andelsregister eingetragene oder nicht
eingetragene In h a b e r  eines offenen Geschäfislokals unbeschadet des ihm 
nach A rt. 15 ff. des Handelsgesetzbuchs zustehenden Rechts der F irm en - 
sührung  verpflichtet ist, seinen bürgerlichen N am en an  seinem Geschäfts­
lokale in  einer von der S tra ß e  a u s  deutlich erkennbaren Schrift anzu­
b r in g e n ; 2. daß, im Falle  die In h a b e r  des Geschäfts ausschließlich weib­
lichen Geschlechts oder M inderjäh rige  sind, dies a u s  der Aufschrift u n ­
zweideutig hervorgehen m u ß ; 3 daß die vorstehend näher bestimmte B e ­
zeichnung des Geschäftslokals m it der N eueröffnung eines Geschäfts zu 
erfolgen hat u nd  daß die bestehenden offenen Geschäfte den Vorschriften 
bis zu einem bestimmten Term ine zu genügen h a b e n ; 4. daß die in  Ge- 
m äßheit der vorstehenden Bestim m ungen etw a jeweilig erforderlichen 
A enderungen  an  der Aufschrift spätestens eine Woche nach E in tr i t t  des 
die A enderung erforderlich machenden Ereignisses zu bewirken sind; 
5. daß fü r die B efo lgung der vorstehenden B estim m ungen neben dem 
In h a b e r  auch derjenige verantw ortlich  ist, der die V erw a ltu n g  des G e­
schäfts führt und  6. daß Z uw iderhand lungen  m it Geld-, eventuell H aft­
strafen geahndet werden. Bedenklich könnte vielleicht die A usdehnung  
einer derartigen  B estim m ung auf die I n h a b e r  der im H andelsregister e in­
getragenen  F irm e n  erscheinen m it Rücksicht auf A rt. 15 ff. des H andels-

W ir finden ferner Sprengstoffe, welche im M om ent ihrer 
Explosion unendliche Kräfte entwickeln. Locker liegen die Atome 
dieser Verbindungen neben einander. Erfolgt aber die E inlei­
tung einer engeren Vereinigung, so schlagen sie, jeden Widerstand 
überwindend, zusammen, und das feste Urgestein, welches ihrer 
Ausdehnung entgegensteht, zerstäubt zu S p littern . E s ist eine 
böse S ip p e, diese N itrofam ilie. D ie  Forscher wissen davon ein 
Lied zu singen. D u lo n g , der Entdecker des Chlorstickstoffes, be­
zahlte den Ruhm  seiner Entdeckung mit dem Verlust eines Auges 
und einer Hand. Doch gezähmt und richtig angewandt sind die 
Explosiv-Verbindungen ein mächtiges M ittel im Kampfe gegen 
die Elementargewalten.

Alles das, w as sich hier unseren bewundernden Blicken dar­
bietet, wurde aber nur ermöglicht durch vorzügliche Apparate. 
Nicht durch Beschwörungsformel und Zeichen, sondern durch 
W ärme und Elektrizität zwingt die Chemie die Atome des W elt­
alls. S o  sind denn auch alle nöthigen Apparate ausgestellt. 
Von den einfachsten, der Feile, dem M eißel und dem Hammer, 
die sich in jedermanns Händen befinden, bis zu den komplizir-. 
testen, die nur in wenigen Exemplaren auf der ganzen Erde vor­
handen sind.

D em  denkenden Beschauer erschließt sich beim Durchschreiten 
des Chemiegebäudes eine glänzende Zukunft. E s scheint ja alles 
möglich. W enn man schon jetzt aus den widrigsten Stoffen  die 
schönsten herstellt, warum soll es auch nicht, über lang oder 
kurz möglich werden, aus anorganischen Stoffen  N ahrungs­
mittel herzustellen. Schon der verstorbene Werner v. S iem en s  
hat darauf hingewiesen, daß im Meere alles enthalten sei und 
sich alles aus ihm herstellen lassen müsse. Vielleicht zeigt uns die 
nächste Ausstellung B rote , welche aus märkischem S a n d  gewon­
nen sind, oder ein saftiges Beefsteak, das aus Torf destillirt ist. 
Unmöglich ist es nicht. D .



gesetzbucks. D em gegenüber ist zu betonen, daß die angezogenen V o r­
schriften des Handelsgesetzbuchs — ebenso wie sich die im 8 1 der G e­
w erbeordnung  sanktw m rte Gew erbefreiheit n u r  au f die Zulassung zum 
Gewerbebetriebe, nickt aber au f die A u sü b u n g  desselben bezieht, diese 
vielm ehr durch gesetzliche Vorschriften im  öffentlichen In te resse  geregelt 
und  beschränkt w orden — über die äußere, an  dem Geschäftslokale a n ­
zubringende, fü r das Publikum  bestimmte Bezeichnung des Geschäftes 
keine A n ordnungen  en thalten , vielmehr die F rag e , in  welcher F o rm  die 
F irm a  an  dem Geschäftslokale anzubringen  ist, u n b e rü h rt lassen. (V ergl. 
die Entscheidungen des S tra fs e n a ts , des königl. p reu ß . Kam m ergerichts 
zu B e rlin  vom 15. M ärz  1894 in  Sachen gegen die Görtz und  vom  
10. Dezember 1894 in  Sacken gegen Höchster.) F ü r  den F a ll, daß m an 
bezüglich der firmenregisterlick eingetragenen  Geschäfte doch Bedenken 
tragen so llte  wegen der Zulässigkeit der A usdehnung  der vorstehenden 
Bestim m ungen auf sie, w ird darum  ersucht, daß im R athhause eine jederm ann 
unentgeltlich behufs Einsichtnahme zur V erfügung  zu stellende Liste a u s  
gelegt w erde, die alle bisher angem eldeten F irm en  en thält, deren I n ­
haber a u s  dem N am en der F irm a  nicht unzw eideutig hervorgehen, und  
daß alle späteren E tab liru n g e n  d erartiger F irm en  m onatlich im A m ts­
b la tts  und  durch öffentlichen Anschlag im  R athhause bekannt gegeben 
w erden. M it vorzüglicher Hochachtung. D er deutsch - soziale R eform - 
verein d u rch : G . P lehw e, M aurerm eister.

— ( D e r L e h r e r v e r e i n )  hat S o n n ab en d , 5 U hr, im kleinen 
S a a le  des Schützenhouses eine S itzung , in  der ein V o rtrag  über die 

^  lördert der deutsche U nterricht die B egriffs-, U rtheils- und  
Scdlußbildung der S ckü le r?"  gehalten w erden w ird .
, ( ^ r  R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s " )  un te rn im m t am m or-

gigen^H im m elfahrtstage eine A u sfah rt nach B arbarken .
.  ' ' ^ r e i n . l  M orgen , am  H im m elfahrtstage, u n te rn im m t
^  seine M a i-T u rn fa h rr . Z iel derselben ist der Spielplatz
i? /  i ^ E r a u e r  W alde. Die Zöglinge treten  a n  der Garnisonkirche um  
K w d t H aup tab the ilung  um  IV i U hr am B ahnhof T ho rn

r- Ylerselbst um  2,1 gemeinsame A bfahrt nach P a p a u , von wo 
Marsch, in  getrenn ten  A btheilungen, durch die W älder seinen 

um  (ca. 10 Klm.). Gäste sind herzlich willkommen, doch w ird
^ p ü n k t l i c h e s  Erscheinen gebeten, dam it die E rm äß ig u n g  des F a h r-  
bold  ̂ ihnen zu G ute  kommt. I s t  J u p i te r  P lu v iu s  den T u rn e rn  
^ o, sann  dürfte die m orgige T u rn fa h rt eine der schönsten w erden.
M.",n ( M ü l l e r - I n n u n g . )  D a s  diesjährige Q u a r ta !  der T horner

i, I n n u n g  findet am F re itag  den 29. M a i m ittag s  1 U br im  
ueike schen Lokale statt. A uf der T ag es-O rdnung  stehen folgende G egen­

stände: V orstandsw ahl, A usnahm e neuer M itg lieder, E in - und  A us- 
lwrerben der Lehrlinge, R echnungslegung.

— ( H i n a u s  i n s  F r e i e ! )  D er F rü h lin g  en tfaltet jetzt seine 
ganze P racdt, und  balsannsch gew ürzt ist die L uft d raußen . Die 
wckwalben treten sckon in größerer Z ahl au f und m an  sieht sie eifrig

beschäftigt; in  den W äldchen in  der U m gebung der S ta d t  
seinen charakteristischen R u f „V ater B ü lo w "  ertönen  und 

x-n in  bem prächtigen Dill'scken N a tu rp a rk
da der Nach,jgall kören. N u n  ist die 8 ->t wieder
UN^ dem ist M affe Hinausströmen nach dem Ziegeleiwüldcken
E s  d.^lewark, diesem alten E rh o lungso rte  deS T horner Pub likum s,
durch N eu » ' süön  m  -e il W egen des W äldchens, dessen A nlagen 

° " v " ° " » u n g en  beständig verschönert werden. E in en  hübschen 
A - . i  ?  ?  Terrasse am  W aldhäuschen auS. und  dieser
5 k ^ ? ° ? s A ^ c h e n s  ist Ü berhaupt so pittoresk, daß m an  ihn die 

in o n en n t. Nickt w eniger angenehm  ist der A ufen thalt
. . / l "  seg e le ,park  m it seinem Denkmal des a lten  F ritz , m it dem AuS- 

und der schönen P rom enade nach G rünhof. Die Som m er- 
^  den Ziegeleipark alljährlich durch daS herkömmliche 

a ü n M ^ r t  der Liedertafel am  H im m elfahrtstage eröffnet, und  bei 
fehlen ^  ^ t t e r  w ird eS auch morgen dem P a rk  an  Besuch nicht

im Y j l ^ ^ 6 s t s t 6 u n g e n . )  Am m orgigen H im m elfahrtstage findet 
«  park nachm ittags bei günstigem W etter auch ein P rom enaden- 

dew 2 ^ d r t  statt. W eitere Konzerte sind rm Hotel Kaiserhof au f 
" ^ p l a t z  und  in  Schlüffelmühle angekündigt. I n  Schlüffelmühle, 

c> ? st der D am pfer „E m m a" fahren w ird , konzertirt die Kapelle des 
r7Utz-Lrtillerie-RegiS. N r. 1 von Lm ger. Auch der Schützengarten w ird 
er günstigem W etter seine P fo rten  am m orgigen H im m elfahrtstag  dem 

«Publikum öffnen, denn w enn die W itte ru n g  darnach lst, w ird  die S peziali- 
taten-V orstellung abends im G arten  stattfinden. D er G a rten  ist in  
freundlichen Zustand gesetzt w orden. B on  der E rrich tung  einer besonderen 
G arten -B ühne  fü r  das Spezia litä ten -T heater hat der Schützenhausw irth  
H err G ru n a u  vorläufig  noch abgesehen, und es ist das Orchester n u r  er. 
w e iten  w orden. D er Schützenhausgarten ist im m er ein gern  besuchter 
O r t  gewesen, schon seiner bequemen Lage wegen, und  w ird es u n te r dem 
jetziges rührigen  W irth  sicher auch bleiben. Die Hauptsache ist n u r  fü r 
den m orgigen H im m elfahrtstag , daß schönes W etter die A bhaltung  aller 
V ergnügungen  begünstigt und  die E rho lung  in der herrlichen F ru h u n g s -  
n a tu r  gestattet.

— ( D i e  V e r g n ü g u n g s - S o n d e r z ü g e  n a c h  O t t l o t -  
s ch i n) werden, wie schon m itgetheilt, vom m orgigen H im m elfahrtstage 
ab verkehren. W ir hatten vor kurzem den im Publikum  weitverbreiteten 
Wunsch zum Ausdruck gebracht, daß die A bgangs- und  RückfahrtSzeit 
der Sonderzüge w ährend der S om m erm onate  etw as später gelegt 
lverden möchte. Nach der amtlichen Bekanntm achung sind die Zeiten 
'Ur die Ab- und  Rückfahrt aber u n v erän d ert geblieben.

( I m  K a i s e r p a n o r a m a )  in  der K atharinenstraße w ird die 
prächtige Reise durch die Schweiz am D onnerstag zuletzt ausgestellt sein. 
Aom F re itag  a n  gelangt eine T our durch M ünchen und  die bayrischen 
A lpen zur V orfüh rung . W er bisher noch nicht Gelegenheit genommen 
Aal, diese vorzüglichen, hier noch nicht in gleicher Schönheit gezeigten 
Neffen in Augenschein zu nehm en, hat n u r  noch wenige Tage Zeit, um  
das V ersäum te nachzuholen, da das P an o ram a  asti S o n n ta g  ge­
schloffen w ird.

— ( S u b m i s s i o n . )  Bei dem heute V orm ittag  im B a u a m t I  
abgehaltenen T erm ins zur Abgabe von Geboten fü r den A u sb au  resp. 
die E inrichtung des früheren Bahr'scken Hauses auf der Jakobsvorstad t

vierten Gemeindeschule w urden  folgende F o rderungen  abgegeben: 
t iu r  den A u sb au  inkl. M a teria llie fe rung  fo rd e rn : S o p p a r t  5151,35 Mk., 
Avck 43iZ ^9 M ark, Ulmer und  K aun 4500,32 M ark, Teufel 4021,06 

N lnow  4171 ,9 ! M ark  und  Thober 3539 M ark . F ü r  T u rn -  
A u lh e  fo rd e rn : R indw  359 M ark , Teufel 330 M ark. J l lg n e r  304  M k., 
^  mer und K aun  365 M ark, S o p p a r t  355 M ark und H o u te rm an s und  
Z a ire r  321 M ark. F ü r  Schulbänke, Tische, Schränke fo rd e rn : 
A  Koerner 937,50 M k , S o p p a r t  1091.75 M.k, Ulm er und K aun 1388 
M ark, H ou term ans und  W alte r 1177 M ark , Barllew skt 1306 M ark  und 
B orkow sli (Tischlermeister) 1168 M ark . . ^  ^

— l A u f l a s s u n g . )  Gestern fand die gerichtliche Auflassung des 
Grundstücks Tuckmacherftraße 11, statt, welckes nickt, wie früher m it­
getheilt, von der F r a u  R itte r, sondern von den Ritterscken Eheleuten 
erw orben w orden ist.

— ( D a s  e r s t e  W e i c k s e l b a d )  baden hcute in  der Dill'schen 
B adeanstalt H err H auptlehrer N . und  ein O ffizier genommen.

— ( Z u  d e r  g e s t e r n  g e m e l d e t e n  V e r h a f t u n g )  des 
S o h n es  eines hiesigen B ahndeam ten wegen verschiedener Sckw lndeleien 
w ird  u n s  mitgetheilt, daß die ZurechnungSfähigkeit des V erhafteten 
stark bezweifelt werden m uß. da derselbe H andlungen  begangen hat, wie 
sie ein geistig norm aler Mensch unmöglich begehen kann. M itgefühl 
verdienten die geachteten E lte rn  des V erhafteten, welcke m  große S o rge  
und  bitteren K um m er versetzt sind. D er V ater hat schon einige Tausend 
M ark  fü r den 36 jährigen S o h n  bezahlt, um  für die Bestellungen au fzu ­
kommen, welche derselbe bei einer steihe von Geschäftsleuten gemacht hat.

— (P  o L i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen G ewahrsam  w urden  8
Personen  genommen. ^  -

—  ( G e f u n d e n )  eine Wasckleme auf dem Altstädt. M arkt. N äheres 
im Polizeffekretariat.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferstand heute m ittags 2.30 M tr. 
Über N ull. D a s  Wasser fällt weiter. A bgefahren ist der russische D am pfer 
„T ry to n "  m it drei beladenen Dubaffen nach Leonow, R uß land .

Bei W a r s c h a u  heute 2,36 M tr . W afferstand.

(;) G u rsk e , 12. M ai. (D er Landw ehrverein der T horner S ta d t-  
niederung) feierte am S o n n tag e  in  dem neuerbauten  S a a le  deS 
K am eraden H errn  Sodtke sein Zweites S tiftungsfest, verbunden m it der 
25 jährigen Jube lfe ie r des F ran k fu rte r F ried en s . Die V ereinsm uglieder 
w aren  m it ihren Fam ilien  zahlreich erschienen, und  auch mehrere Gäste 
hatten  der freundlichen E in lad u n g . Folge gegeben, so daß der g roße 
S a a l  vollständig gefüllt w a r. Nachdem die Kapelle des H errn  S iggel

mehrere Konzertstücke vorgetragen, eröffnete die GesangSabthetlung die 
eigentliche F eier m it dem vierstimmigen Liede: „W ie ein stolzer Adler . 
D a n n  hielt der erste Vorsitzende, Kam erad H err K rüger, eme Be- 
grüßungsanspracke an  die Festversam m lung. H ierauf sang der V erem s- 
chor: „Deutschland über A lles" und dann  folgte die Festrede des ersten 
S chriftfüh rers , Kam erad H errn  lichte. Derselbe machte zunächst einen 
Rückblick au f d a s  verflossen': V ere in sjah r und  zeigte, wie der L andw ehr­
verein nach innen  und  außen gewachsen sei. D an n  forderte er die 
Kam eraden auf, auch in  Zukunft treu  bei e inander und ber dem Vereine 
zu stehen, daß derselbe allezeit bleibe „eine S tä t te  der O rd n u n g  und 
Zucht, wo n u r  patriotische M ä n n e r  sich versam m eln, em  A lta r der 
B ruderliebe  und  Kameradschaft und  ein O rt heiterer und  edler Gesellig­
keit fü r  deutsche M ä n n e r  und F ra u e n ."  I m  zweiten Theile der Rede 
w ies H err K rüger au f die Früchte deS glorreichen Kam pfes hm , ore tm 
F ra n k fu rte r F rieden  besiegelt w urden  und  wie der A usbau  des deutschen 
Re ckes von S e iten  der deutschen F ürsten  und  Völker von dieser Zeit 
an  stattgefunden habe. Z um  Schlüsse forderte R edner die Kameraden 
au f, eingedenk der kaiserlichen Rede am 18. J a n u a r  d. J s .  rüstig zu 
wirken und  zu schaffen, daß „ein Reich, ein Volk und  ein G o tt"  sei und 
bleibe, und  endete m it dem Hoch au f S e . M ajestät, den H ort und  die 
H offnung Alldeutschlands! E in  brausendes, dreim aliges H u rrah  durch- 
hallte die F efträum e. Nachdem die V ersam m lung stehend die N a t onal- 
hymne gesungen, tru g  die G esangSabtheilung noch das Marschlieo von 
Georg K unoth : „W ir hallen fest und treu  zusam m en!" vor. D a ra u f  
kamen die beiden E inakter „ K u rir t"  und  „D er Schutzgeift" zur A uf­
führung . A nhaltender A p p lau s  belohnte die Darsteller fü r den vorzüg­
lichen theatralischen G enuß. Den Schluß des V ergnügens bildete ein 
Tanz, welcher bis zur TageShelle w ährte , und  zeitweilig durch Gesang 
und  Ansprachen unterbrochen w urde. S o  brachte H err K am er.d  Pffckke 
noch ein Hoch au f die anw esenden D am en a u s , K am erad H err K rüger 
dankte den K ünstlern deS V ereins fü r ihre bereitwillige Hilfe und  die 
vorzüglichen D arstellungen und  K am erad H err Uthke regte eine S a m m ­
lung  zur S tä rk u n g  deS FahnensondS  an . Die S am m lu n g  ergab 50 
M ark. Nach allseitiger Versicherung w ird den G ästen der an  p a tr io ti­
scher E rhebung  wie an  V ergnügen  reiche Tag in  bleibender froher E r ­
in n e ru n g  bleiben.

./- A u s  dem Kreise Thorn, 12. M a i. (Verschiedenes.) D er H err 
Landesdrrektor der P ro v in z  W eftpreußen zu D anzig hat die A ufnahm e 
des geisteskranken Schmiedegesellen H erm ann  S chm aä  a u s  C u l m s e e  
und  der geisteskranken Sckarw erkerin J u l ia n n a  Jankow ska a u s  N a w r a  
in  die P ro v in z ia l-J rre n a n s ta lt zu N eustadt zur 3. Verpflegungsklasse ge­
nehm igt. —  D er Stallknecht J o h a n n  Ciesielski a u s  O s t a S z e w o  w urde 
am M o n tag  au f dem GutShofe in  Ostaszewo von einem Pferde derartig  
gegen den Unterkiefer geschlagen, daß infolge dessen derselbe au f der 
linken S e ite  gebrochen ist. —  Die O rd n u n g  zur E rhebung  einer Lust­
barkeitssteuer in der Gemeinde M l y n i e t z  hat die Zustim m ung des H errn  
R eg ie rungs - P räsidenten  erhalten . Dieselbe t r i t t  m it dem 15. J u n i  cr. 
in  K raft. E s  werden erhoben fü r eine Tanzbelustigung b is 12 U hr 
nachts 2 M k., über 12 U hr nachts 3 M k., K unstreiter-V orstellung 1,50 
bis 3 M k., Konzert rc. 1,50 M k., V orstellung von Gym nastikern rc. 1 M k., 
Karroussell l  b is 2 M k ., W ürselbude pro  T ag 50 P s., Schießbude p ro  Tag 
1,50 Mk. Z uw iderhand lungen  w erden m it 3 M k. bestraft.

./- A u s  dem Kreise Thorn, 12. M a i. (Hundesperre.) W egen des 
A uftre tens eines tollen H undes in  Renczkau ist die H undesperre auch 
über K l. B ö s e n d o r f  verhängt.

P a r i s ,  12. M ai. D er Justizminister empfing heute, wie 
angekündigt, den Rechtsbeistano des früheren RechtsanwallS D r. 
Friedm ann, Advokaten Laine. D ie  Unterredung, welcher auch der 
Direktor für Krim inal- und Gnadensachen, Boulloche, beiwohnte, 
dauerte eine S tu nd e. W ie versichert wird, dürfte eine E nt­
scheidung erst in einigen T agen  getroffen werden.

London, 12. M ai. W ie aus S h an gh at gemeldet wird, 
liegen 6 russische Kriegsschiffe vor Chefoo. D a s  Vorgehen R uß  
lands verursacht ungeheure Aufregung. E in  Telegram m  des 
„Globe" aus Shanghai bestätigt die M eldung mir dem Bem er­
ken, die russische Besitzergreifung sei allen Vertragsrechten zuwider 
erfolgt. (?)

Alexandrien, 12. M ai. Gestern sind hier 22 Personen  
an der Cholera gestorben; 2 8  an Cholera erkrankte Personen  
befinden sich noch in ärztlicher B ehandlung, 3 find geheilt. I n  
Kairo ist kein weiterer Cholerafall zu verzeichnen.

V erantw ortlich fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h o rn .

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische B anknoten p. Kassa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Preußische 3 "/<, Konsols . . . .  
Preußische SV, "/<> Konsols . . . 
Preußische 4 Konsols . . .
Deutsche Reich-anleihe 30/0 . . .  
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/<» . .
Polnische P fandbriefe  4*/, "/<, - -
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Wefchreußische P fandbriefe  3V , "'o 
T horner S tad tan le ihe  3^2  °/o « -
D iskonto K om m andit-A m yerle . , 
Oesterreichische B anknoten  . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  M a i .  . . . . .
J u l i ...............................................
loko in  N e rv y e rk .............................

R o g g e n :  lo k o ......................................
M a i .................................  .
J u l i ................................................
S e p te m b e r ......................................

H a f e r :  M a i ..........................................
J u l i ...............................................

R ü b ö l :  M a i ......................................
Oktober . . . .............................

S p i r i t u s : ...........................................
50er l o k o ......................................
70er l o k o ......................................
70er M a i ......................................
70er S ep tem ber

2 1 6 - 8 5
2 1 6 - 5 0

9 9 -  60
1 0 5 -
1 0 6 -  50 

9 9 - 6 0
1 0 5 - 1 0

6 7 - 4 0

1 0 0 -  50

2 0 7 - 9 0
1 7 0 - 1 0
1 5 5 - 5 0
1 5 4 -
77-/4

120-

1 1 8 -  25
1 1 9 -  50
1 2 0 -  50 
1 2 5 - 5 0
1 2 1 -  70 

4 6 - 3 0  
4 6 - 5 0

3 3 - 7 0
39— 30
3 8 - 9 0

2 1 6 - 7 5
2 1 6 - 2 5

9 9 - 6 0
1 0 5 -  10
1 0 6 -  50
9 9 -  80 

1 0 5 - 2 0
6 7 - 4 0

1 0 0 -  50

2 0 7 - 9 0
1 6 9 - 8 5
1 5 5 - 5 0
1 5 3 - 7 5
75V.

1 1 9 -
1 1 7 - 5 0
1 1 9 -  25
120-  
1 2 4 - 7 5  
1 2 4 -
4 6 - 3 0
4 6 - 5 0

5 3 - 4 0
3 3 - 7 0
3 9 - 3 0
3 8 - 9 0

D iskont 3 pC t., L om bardzinsfuß 3 '/ .  pC t. resp. 4  pC t.

M annigfaltiges.
( V o r d e r A u S w a n d e r u n g n a c h N o r d a m e r i  k a) 

w arnt ernstlich der .Reichsanzeiger". Ganz besonders nachdrück­
lich warnt er H andlungsdiener, Lehrer, Schreiber, Gelehrte, B e ­
amte, S tudenten , Offiziere, Gesellschafterinnen, Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen, da es für solche Leute thatsächlich keine A u s­
sicht gebe, ein Unterkommen zu finden. Landwirthe, die mit 
etw as Geld auswandern, warnt er, sich m it dem Ankauf von 
Grunveigenthum  zu beeilen, da sie leicht ihr Geld für werthloses 
Land oder für solches, dessen Besitzrechte nicht in O rdnung seien, 
verlieren könnten. Er meint, es sei besser, sich erst a ls  Arbeiter 
zu verdingen und dabei Erfahrungen zu sammeln, insbesondere 
da die amerikanische Feldarbeit von der deutschen sehr verschieden 
sei.

( D i e  B e r l i n e r  G e w e r b e - A u s  st e l l u n g )  wurde 
bis Freitag Abend von über 2 0 0  0 0 0  Personen besucht. D er  
letzte S on n ta g  war für die Ausstellung ein goldener Tag. Ueber 
1 0 0 0 0 0  Besucher waren anwesend. Am Nachmittage und in den 
Abendstunden war ein kolossales Treiben in allen A usstellungs­
theilen. Alle Beförderungsm ittel waren überfüllt und sunktio- 
nirten gut.

(Z  m B a h n k o u p e e  v e r s t a r b )  am S on n ta g  V orm it­
tag kurz vor B erlin , der I6jährige Lehrling P a u l Elke aus 
S a g a n , der kropfleidend war und sich in B erlin  wollte operiren 
lassen. Er litt unterwegs an großer Athemnoth, und starb in- 
olge von Erstickung.

( W a s  l a n g e  w ä h r t ,  w i r d  g u t . )  I n  Rogasen trat 
der 81jährige Klavierstimmer W erner mit seiner bis dahin ledig 
gewesenen 78jährigen B raut vor den Traualtar.

(2 0 0 0  F r a n k s  v o m  H i m m e l  g e f a l l e n . )  I n  
Leovre (P rov inz N am ur) ist ein Meteorstein in den Garten der 
F rau  Pochet gefallen und spaltete sich in einen großen und einen 
kleinen S te in . D er Konservator des Brüsseler M useum s Herr 
Vandenbroeck hat den größeren Theil für 1 8 5 0  Franks, der Uni- 
verfitäts-Professor für Chemie in Loewen Herr D ew alque für 
150  Franks den kleineren Theil angekauft —  also hat Frau  
Pochet vom Himmel gefallene 2 0 0 0  Franks eingesteckt.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  A u s Algier, I I. M ai, wird be­
richtet : Ein Sonderzug m it zwei zur Einschiffung nach M ad a­
gaskar bestimmten Kompagnien S o ld aten  fuhr gestern Abend bei 
A dalia auf einen anderen Z ug auf. 5 Offiziere wurden ge- 
tödtet, 3 Offiziere, 3 0  Soldaten  sowie ein Beam ter des Zuges 
verwundet.

Briefkasten.
A b o n n e n t  h i e r .  Gegen die Abweisung durch den V orm und- 

schaftsrichter können S ie  B eru fu n g  beim Landgericht einlegen.

Weiteste Nachrichten.
Marienburg, 13. M ai. (P rivat-T elegram m .) B ei der 

heutigen Ziehung der M arienburger Pferdelotterie fiel der erste 
H auptgewinn, eine Goldsäule Lm Werthe von 2 5 0 0 0  Mark, 
auf Nr. 1 4 9 8 0 7 , der zweite Hauptgewinn, ein Landauer mit 
4  Pferden auf Nr. 2 3 4 1 3 8 , der dritte, ein Kutschirphäton, auf 
Nr. 2 6 0  7 5 5 , der vierte, ein Halbwagen mit 2 Pferden, aus 
Nr. 148  0 3 4 , der fünfte, ein H albwagen, auf N r. 7 3  6 6 0 .

Lüneburg, 13. Mai. D er frühere nationalliberale Reichs- 
tagsabqeordnete Oberbürgermeister a. D . Fromme ist hier gestorben.

Rom, 12. M ai. D ie „Tribuna" meldet aus M affauah: 
D a s  Militärgericht erließ einen Anklagebeschluß gegen Baratieri. 
—  M ajor S a lsa  wird noch immer von Menelik gefangen ge­
halten.

Rom, 12. Mai. D ie B lätter veröffentlichen ein Schreiben 
B acatieris , worin dieser die ganze Schuld an dem Angriff auf 
Amba-Carima auf die zum Kciegsrath versammelten Generale 
wirft, die ihn geradezu zum Losschlagen gezwungen hätten.

K ö n i g s b e r g ,  12. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter- 
pC t. u n verändert. Z u fu h r 10000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. B r., 52,20 Mk. G d., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 32,80 Mk. B r., 32 .50 M k. G d., — ,— Mk. bez.

H o l z e i  n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 12. M a i.

E ingegangen fü r S .  M ünz  durch Liber 8 T raften , 3309 Kiefern- 
R undholz, 1031 kieferne Balken, M au e rla tten  und  Tim ber, 1437 kieferne 
S leeper, 2161 kieferne einfache und  doppelte Schwellen, 577 eichene 
P lanconS , 68 eichene einfache und  doppelte Schw ellen; fü r A. I .  S t r i -  
row er durch Reiber 2 T raften , 235 kieferne Balken. M au e rla tten  und 
Tim ber, 655 tannene  B re tte r und  M au e rla tten , 933 eichene P lan co n S ; 
fü r Th. F ranke durch W egner 3 T raften , 1710 K iefern-Rundholz, 
7 eichene P lanconS , 5 R undelsen ; fü r Sckwiff und  E iden durch Reibftein 
5 T ra ften , 3094 K iefern-Rundholz, 53 kieferne S leeper, 288 kieferne ein­
fache und  doppelte Schw ellen; fü r  F r .  Sack u nd  K arl Bumke durch 
RubiS 4  T ra tten , fü r F r .  Sack 2069 K iefern-Rundholz, fü r Karl Bumke 
4 !3  K iefern-R undholz; fü r L. R o dem ann  durch Sckwach 6  T raften , 3337 
K iefern-Rundholz, 561 kieferne Balken, M au e rla tte n  u . T im ber, 268 kieferne 
S leeper, 271 kieferne einsacke und  doppelte Schw ellen; fü r Gebr. D on, H u f­
nagel und Wallfisch durch Kozlowski 5 T ra ften , 2664 Kiefern-Rundholz.

V e n e  n n u n g

Thorner Marktpreise
vom D ienstag den 12. M ai.
' niedr.jhöchster

10) Kilo

50 Kilo

2 '/ ,  Kl. 

1 Kilo

W eizen . .
R oggen  . .
G ers te . . .
H a f e r . . .
S tro h  (Richt-)
H eu . . .
E rbsen . .
K artoffeln .
W eizenm eh l.
R oggenm eh l.
B ro t . . .
Rindfleisch . 
v. d. K eu le . .
Bauchfleisch .
Kalbfleisch .
Schweines!. .
Geräuch. Speck 
Schmalz . . ,, ^

D er Wochenmarkt w ar

P r e i s .

1 2 0
80
60

mi t

B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
E ßbu tter 
E ier .
Krebse 
Aale . 
Breffen 
Schleie 
Heckte 
Karauschen 
Barsche 
Z ander 
Karpfen 
B arb inen  
Weißfische 
M ilc h . . 
Petro leum  
S p i r i t u s .

(denat.) 
Fischen, Fleisch

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

Liter

niedr.>höchster 
P r e i s .

Geflügel sowie allen

20
00
20

00
70
40

^  E s  kosteten: S a la t  10 P f . pro 3 Köpfchen, S p in a t  20 P f . p ro  P fd ., 
Schnittlauch 5 P f. p ro  Bundck., M ohrrüben  8  P f . pro  P w ., Sellerie 
15—20 P f. pro  Knolle, Radieschen 10 P f . p ro 3 B d ch ., Aepsel 40 P f . p ro  
P fd ., Spargel 0 ,8 0 — 1,00 Mk. pro  P fd ., G änse 2 ,7 5 - 3 ,0 0  Mk. pro  
Stück, E n ten  2 ,50—3,00 Mk. pro  P a a r ,  H ühner alte 1 ,20— 1,50 Mk. 
pro  Stück, junge 1,00— 1,40 Mk. pro  P a a r ,  T auben  60 P f .  p ro  P a a r .

Kirchliche Nachrichten.
D onnerstag den 14. M a i 1896. (H im m elfah rt)

Evangelische Militär^Gemeinde (neustädt. Kirche): vorm . 11 Vg U hr 
D rvisionSpfarrer S tra u ß .

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 9 '/ r  Uhr Pastor 
M eyer. (Konfirmation.)

14. M a i :  S o n n en -A ufg . 4.07 U hr. M ond-A ufg . 4.15 U hr M o rg . 
S o n n en -U n tg . 7.46 U hr. M ond-U ntg . 10.26 U hr.

30nitz N6i836, 86kv?8.r26 u. kardix« 8eiä6N3t0Se Heä. 211 ^irkl. I?LbrLkvrsi3. 
unt. karantitz k. uvä SolLäitLt v. 55 kk. di5 N. 15 x. N. pvrto- u.
2o111rei iQ8 Rs.U8. L68te uvä äirekte3tv Le2iiF8<iU6l1s L. krivats. ckauZenäe 
v. .̂usrlLtzLiiuL8886lireiderl. Linker koo. Doppelt. Lristporto naoli ä. 8odvvi2.

käolf Krielier L 6'° - 2üriek,
L3u!§1. SpaulseLtz Lokllekoraitteu.



Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 8. Mai 

1896 ist an demselben Tage in das 
diesseitige Register zur Eintragung der 
Ausschließung der ehelichen Güter­
gemeinschaft unter Nr. 243 eingetragen, 
daß der Kaufmann N lv ^ e r  
zu Leibitsch für seine Ehe mit k « 8 -  

geb. A « ^ « r8 o I» »  durch Ver­
trag vom 6. Februar 1896 die Ge­
meinschaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Bestimmung ausgeschlossen 
hat, daß das gegenwärtige und zu­
künftige Vermögen der Ehefrau die 
Natur des Vorbehaltenen haben soll.

Thorn den 8. Mai 1896. 
Königliches Amtsgericht.

F ü r  D a i n k i l s c h i l e i d t t e i .
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 

Anzeige, daß wir uns mit dem heutigen 
Tage Brückenstraße Nr. 16, 3 Treppen, > 
niedergelassen haben zur Anfertigung in I 
jeder Art Damenschneiderei. Jahrelange 
Erfahrungen setzen uns in den Stand nach 
jeder Seite zu genügen nnd versprechen wir 
gute und reelle Bedienung.

Hochachtungsvoll
Geschwister

M s l i - t M l i e »
in großer Auswahl hat stets auf Lager
die Wagen-Fabrik von

W w e  K r a u l l o r .

Standesamt Thorn.
Vom 4. bis einschl. 9. Mai d. J s .  sind 

gemeldet
a. als geboren:

1. uneheliche T. 2. Arbeiter Johann 
Kurowski, T. 3. Tischler Franz Zalemski, 
T. 4. unehelicher S . 5. uneheliche T. 6. 
Maurerpolier Heinrich Kochinke, S . 7. 
Böttcher Gustav Bröker, S . 8. Eigenthümer 
August Troyke, S . 9. Maurer Adalbert 
Kosinski, T. 10. unehelicher S . 11. Arbeiter 
Franz Wisniewski, S . 12. Arbeiter Anton 
Kerski, S .

b. als gestorben:
1. Kaufmann Richard Tarrey, 39 I .  7 T. 

2. Kutscherfrau Auguste Gielsdorf geborene 
Fanselau, 35 I .  7 M. 3. Felix GoLdL, 
2 M. 23 T. 4. Gertrud Lambert^ 10 M. 
29 T. 5. Nachtwächter Thomas Orzechowski 
aus Kleefelde, 65 I .  4 M. 6. Arbeiterwittwe 
Johanna Wesolowski geb. Rosmanowski, 
76 I .  3 M. 7. Kanonier Louis Joseph 
Reinhold Wilhelm Haase, 22 I .  2 M. 8. 
Buchhalter Christian Ludwig Schultz, 68 I .  
7 M. 9. M artha Masphul, 9 M . 14 T. 
10. Anton Lipertowicz, 2 M. 11. Königl. 
General-Lieutenant und Gouverneur Bernhard 
Boie, 57 I .  3 M. 12. Landwirth Ferdinand 
Scholz, 84 I .  18 T. 13. Elfriede Hedwig 
Iahn , 1 I .  5 M . 14. Hausbesitzerfrau 
Meta Magdalena Barczynski geb. Daegelow, 
78 I .  I M .  15. Paul Leo Gardzielewski, 
10 M. 1 I .  16. Franz Leon Müller, 1 I .  
27 T. 17. Joseph Leon Borzeszkowki, 1 I .  
21 T. 18. Kaufmannslehrling Franz Dra- 
gowski, 19 I .  5 M . 19. Seifensiederlehrling 
Hypolit Anton Schulz, 14 I .  8 M. 20. 
Lydia Ulrika Flehmke, 7 M. 6 T. 

v. xum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Stephan M arian Kaminski- 

Podgorz und M arianna Schroeder-Podgorz.
2. Musketier im Jnf.-Regt. von der Marwitz 
Theodor Grot und Anna Langbehn - Rüting.
3. Sergeant im Fuß-Art.-Regt. Nr. 11 
Friedrich Wüstenhagen und Auguste Zierott.
4. Schiffseigner Herrmann Nickel und Ww. 
Jd a  Krüger geb. Romei. 5. Zimmergeselle 
Felix Jackowski und Anna Preiskorn-Mocker. 
6. Arbeiter Johann Robert Metzner-Rudak 
und Anna Mathilde Emilie Wegner - Rudak.

6. als ehelich verbunden:
1. Müller Karl May mit Baleria Lewan- 

dowski - Mocker. 2. Arbeiter Johannes 
Smolinski mit Jnlianna Purpura. 3. Bahn- 
meister-Diätar Emil Nöse-Woldenberg i. Nm. 
mit Martha Finkeldey. 4. Buchhalter Karl 
Seidel mit Pauline Petzold geb. Boer. 5. 
Königl. Premier-Lieutenant im Jnf.-Regt. 
von der Marwitz Max Weyergang mit Hedwig 
Worzewski. 6. Sänger und Schaulspieler 
Johannes Riehl mit Franziska Chojecki.

Standesamt Mocker.
Vom 7 .-1 2 . M ai er. sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Telegraphen - Assistent Hermann Pohl,

5 . 2. Chausseewärter Johann Rienaß, S . 
3. Schlosser Franz Hoffmann, T. 4. Eigen­
thümer Rudolf Telke, S . 5. Schuhmacher 
Theodor Bielinski, S . 6. Bäckermeister 
Johann Rzeznikowski, T. 7. Arbeiter Franz 
Bartoszinski-Kol. Weißhof, S . 8. Arbeiter 
Joseph Kaminski, S . 9. Maurer Johann 
Gembarski, S . 10. Schmied Friedrich Stuber, 
S . 11. Tischler Maximilian Gabe, Zwillings­
söhne. 12. Eigenthümer Jakob Czense, T. 
13. Tischlermeister Johann Freder, T. 14. 
Lehrer Ernst Kruschke, T. 15. und 16. un­
eheliche Geburten.

d. als gestorben:
1. Gastwirth Hermann Kawczinski, 48 I .  

2. Auguste Pohl geb. Liedtke, 27 I .  3 
Franz Kaniewski, 7 I .  4. Franz Bielinski, 
5 Min. 5. Anna Wuttke, 7 M. 6. Eigen­
thümer Hermann Handrich, 48 I .  7. 
Wladislaus Czekowitz, IV« I .  8. Marianna 
Czerwinski, IVs I .  9. Erich Paetsch, N /2 
I .  10. Bronislawa Czukowitz, 5 I .  11. 
M artha Czukowitz, 10 I .

0 . xum ehelichen Aufgebot: 
Zimmergeselle Felix Jackowski und Anna 

Preiskorn.
ä. als ehelich verbunden:

1. Heizer Karl Sturm  mit Hulda Kroggel- 
Mocker. 2. Gemeindekassen-Rendant Johannes 
Diederichsen mit Lehrerin Jd a  Strohschein.

Pflaumen pr. Pfd. 10, 15 u. 20 Pf. 
Reis, zart und grob, vr. Pfd. 12, 

15 und 18 Ps.
Roh-Kaffee pr. Pfd. von 95 Pf. an. 
Perl-Kaffcc pr. Pfd. von Mk. 1,20 an. 
Bratenschmalz pr. Pfd. 43 Pf., bei 

10 Pfund-Abnahme 40 Pf. 
Cichorie pr. Packet 10 Pf.
Cacao, leicht löslich, pr. Pfd. Mk.

1,20, 1,50 und 1,80. 
Vanillen-Bruch-Chokolade pr. Pfd. 

90 Pf.
ff. Rum pr. Fl. Mk. 1,00 bis 1,50. 
ff. Cognac pr. Fl. Mk. 1,25 bis 2,00. 
Rothwein pr. Fl. 80 Pf.
Süßer Ober - Ungarwein pr. Fl. 

Mk. 1,00.
Medizinal-Tokayer pr. Fl. Mk. 1,50. 
Rheinweine, alte Waare, pr. Fl. Mk. 

0,90 bis 1,20.
Portwein, roth, pr. Fl. Mk. 1,40, 

soweit der Vorrath reicht, im

L v s v v r l r r v t
W e r

^ I t 8 t » l l t v r  A r .  1 6

in jeder Preislage, tadellos in Geschmack und 
Brand, sowie sämmtliche

L i g s r e N e n  u n r l  I s d s l c e
kauft man billig und gut -WW in der 
Cigarren-Fabrik von

Kll8t. All. 8eli!ek,
__________ Breitestraße 21.

Zahnarzt VavLÄ,
Bacheftraße 2. I.

Empfehle mich zur Anfertigung

«Ae/'/'o-M/'cks/'oKe
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

8 1 .  k o d c r s l c ,  S ih n e id e rn ls tr . ,
Thorn, Srückknjir. 17, a. Hotel „Schwiirz.LLIer". 

Berliner

M eri-ü lM m tsIl
von

Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

k l L v o k o r l v -
ksbnlc l.. llei'r'MÄNn L Lo.,

K evliu , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

von 40/0 an, zu vergeben, auch nehme fernere 
A u f t r ä g e  zur sicheren Unterbringung von 
Kapitalien ä 5Vo kostenfrei entgegen.

6. Pi6lr->kow8l(i,
________ Neustädtischer Markt 14. I.
Ein gut R is sa r il ist billig zu verkaufen. 

erhaltenes M l l l l l l l  Näh. i. d. Exped. d. Ztg.

2 i m t r
K a lk e s

in kreislaxeii von Llark 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 xr. V2 Kilo nirä allen 
Lreunäen eine8 ^uten OetrLnkes als anerkannt vorrüAliebe Alarke emxioblen.

Oarantie für feinstes ^roma- absolute Reinbeit ües ^esebmaeks unä 
bobe LrAiebiAkeit.

i i r  V I r o r iL  b e i

K r a m s c h w .  M k s e n s p a r z e l
täglich frisch, sowie

zerlegt, empfiehlt
Nil. Kall(8tein v. 08lov8><i.

Für unser S ped itions-G eschäft suchen 
wir zum baldigen Eintritt einen

C h a m o t t s t e i n e ,
K ackofenfliesen,
bestes Fabrikat, 'M G  empfiehlt billigst

KelogonNoilollSlif.
« r i i i K r

Ein ganz neuer WW" Schuppen,
10 X 10 — 100 gm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 in hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidemühlen-Etabliffement von

Ulmer L  Kaun.

vom 1. Ju li aus sichere Hypothek zu ver- 
geben. Von wem? sagt die Exped. d. Ztg.

Schönes schuldenfreies

W e n - G r u n d s t ü c k ,
Bromberger Vorstadt I., 
nahe Haltestelle, 4 Herr­
schaft!. Wohn., Vorgarten, 

Pferdestall, Remise rc., ganz erheblicher 
Mielhsüberschuß, billig z verk. Näh durch 

6. pieir>ko^8ki, Neustädt. Markt 14, I.

Damen, Z c h m d m i
erlernen wollen, können sich iNR« I<Lb»» bei 

G eschw ister Loeltsr, 
Breite- und Schillerstr.-Ecke.

c^unge Mädchen z. Erl. d. f. Damenschneiderei 
k. s. meld., f. Ausw. g. u. bill. Pens. Daselbst 

w. Damen- u. Kinderkl. b. sol. Preis, elegant u. 
vorzüglich sitzend angefertigt. 

t^arquarät, Modistin, Strobandstr. 11, III.

Ein Mädchen
oder eine Frau zum Abbrennen von Glüh- 
körpern findet Stellung in der Gasanstalt.

Die Arbeit erfordert große Sorgfalt und 
Aufmerksamkeit. Im  Sommer beträgt die 
Beschäftigungszeit etwa 4 Stunden^ im 
Herbst und Winter etwa 6.

Meldungen im Comptoir des Herrn Gas- 
anstalts-Direktor M üller.
_____ Der M agistrat.________
/s r u t  möblirtes Zimmer u. Kabinct
S F  sofort zu vermiethen Windstraße 3. 
Eine kl. Wohnung z. verm. Gerstenstr. 8, pt.

Stellmacher»
tücht. i. Fach, bevorz. v. Lande, wird b. gut. 
Lohn, fr. Wohn. u. Heizung von sofort für 
ein Baugeschäft ges ucht .  Meldung mit 
Zeugniß-Abschrift, und Lohn-Anspr. unter 
4 . 8 . an die Expedition d. Zeitung erbeten.

2 — 3  b e l i r l i n g e
können sofort eintreten bei
________ V. Töpfermeister.
K utscher sowie perfekte Köchinnen suchen 
o llllsll/k l, Stellung durch Vermittelungs- 
Komptoir Thorn,
______________ Bäckerllrake 23. I.

Kmsliklihtt-Ncrkin.
W ohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethstraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher I-ange.
Laden mit Wohnung 1500Mk. Elisabethstr. 4. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienstr. 69. 
6 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Mellienstr. 103. 
6Z.,2. E., 1200 M. Mellien-u.Ulanenftr.-Ecke. 
6 Zimm.. 2. Etg., 1000 Mk. Brückenstr. 8.
5 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Gerechtesir. 35.
6 Zimm., 1 Etg., 900 Mk Bäckerstraße 33.
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstr. 2. 
Lad. u. 2 Z., P t., 850 Mk. Gerberstr. 23.
5 Zimm., 2 Etg., 800 Mk. Baderstraße 20. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
6 Zimm., l. Etg., 750 Mk. Gerftenstraße 6. 
4 Zim., Erdgesch., 600 Mk., Gerechtestraße 35. 
4 Zimm., P art., 525 Mk. Baderstraße 2.
4 Z'mm., 3. Etg., 540 Mk. Baderftraße 20.
3 Zimm., 1. Etg., 520 Mk. Mauerstraße 91.
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Elisabethstr. 16. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerstr. 27.
3 Zimm., 3. Etg., 480 Mk. Seglerstr. 22.
4 Zimm., 3. Etg., 420 Mk. Strobandstr. 6. 
3 Zimm., 350 Mk. Seglerstraße 27.
3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerstr. 29.
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerstr. 22. 
2 Zimm., 270 Mk. Heckigegeiststraße 12.
2 Zim., 3. Etg.» 210 Mk. Baderstraße 22. 
1 Zimm., Erdgeschoß, 210 Mk. Jakobsstr. 17.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altst. Markt 12.
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerstr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberstr. 13/15.
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20.
2 Zimm., Kellerw., 170Mk. Strobandstr. 6. 
2 Zimm., P art., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Zimm., 3. Etg., 110 Mk. Elisabethstr. 10.
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54.
2 m. Zimm., I .E tg ., 30 Mk. Gerberstr. 18. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25 Mk., Strobandstr.20. 
1 m. Zim.» P t., 15 Mk. mtl. Scbloßstr. 4. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Sckulstr. 21. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdeftall, Schulstraße 20.

Am H im m elfahrtslage:

Abends 8 Uhr:

k lk M o M tlle ll W 888 Xiil«8ll8sM8teIIl!IIg
lies gklükgenkn 8 p62iali1äl6N-LN86Mb!k8.

Entree 40 W W  Pf., reservirter Platz 75 W W  Pf. — Dutzendbillets für 
reservirten Platz L 7 Mark sind im Schützenhause zu habeu.

B ei ungünstiger W itterung findet die Vorstellung im S aa le  statt.

Sonnabend den lfi. M ai c r .:

für den
iMMtzickiitztM unä Mtzliobttzii LoMtzr Ilem» Augugt Kelfinen.
Z iegele i-P ark .

Am Himmelfahrtstage
nachmittags 3',  ̂ Uhr:

^N0M6N8rZ6N 6on66ni.
Entree 25 Pf. Stabstrompeter.

Abonnementskarten sind in der Zi- 
garrenhandlung bei Herrn irulSLA'nslA», 
im Lokal und an der Kasse zu haben.

Bei ungünstigem Wetter wie gewöhnlich:

Unleichsllungs - LoneeN.
Entree 10 Pf.

W. laeglm eyen.

Schießplatz.
D o n n er s t ag  den 14. M ai cr.

lHimmelfahrtstag)
nachmittags 4 Uhr: na»»»

'  10 ' ................................*
Entree 30 Pf. ^

stlax Kkfigsn.
Z 6b ! ü 88 s i m ü b l y .

Himmelfahrt:
Krasses promenarlen-

6 v n « 6 r 1 ,
ausgeführt von der Kapelle des 1. Fuß- 

Artillerie-Regiments von Linger.
Anfang 3V2 Uhr. Entree äO Pf.

llsZoldLko,
LvdLlllrsl, 8vkvidvll8odivssvll,

^ l l i i o l r s r a l l .
Für gute Speisen und Getränke sowie für 

Me Bedienung ist bestens Sorge getragen. 
Um zahlreichen Besuch bittet

k .  8 o b « 1 e v 8 lr i .
Dampfer „Emma" fährt von V,3 Uhr, 

n der Weichsel stehen geschmückte Wagen 
ur Fahrt bis zum Garten.______________

fljm m tz lfill ir tM Z « :
Erster

E x t r a z u g
„ach Ottlotschi»,

Abfahrt von Thorn Stadt 2 ^  nachmittags, 
von Ottlotschin 8^.

Da ich diesen Sommer die Bewirthschaftung 
auf dem Vergnügungsplatze wieder selbst 
übernommen, so bitte ich die geehrten Herr­
schaften, sowie die verehrlichen Vereine um 
recht zahlreichen und öfteren Besuch und 
glaube durch verschiedene Neuerungen den 
Aufenthalt hier noch angenehmer gemacht zu 
haben. Speisen und Getränke werden wie 
früher in bester Güte verabfolgt.

Hochachtungsvoll 
L  ckv OONLLIL

k e s l s u i ' a n l .
Zu dem am Donnerstag, 14. d. M.

stattfindenden großen

k lill-IlrS iirv lien
verbunden mit

großer Waldpolonaise,
^  ladet ergebenst ein

^ « i ü n i e w z l ä , / ^
Mellienstr. 66. ^

Gesucht wird ein

Nachtwächter
für die Ziegelei Antoniewo bei Thorn. Meld. 
bei Lr. Maurermstr., Thorn III.

,  Zubehör, Bade­
stube, mit auch ohne Pferdestall, vollständig 
renovirt, vom 1. Ju li zu vermiethen.
_______________ Brombergerstr. 56.

2 gut möbl. P art -Zimmer
vom 1. M ai billig zu verm., auf Wunsch mit 
Pension._________ Heiligegeiststraße U.

l . i 6 c l 6 N f l - 6 U N l j 6 .
Heute, Freitag:

Morgen, Himmelfahrt:
Kusf3>m naek karbskicen.
Abfahrt nachm. Vs3 Uhr vom Schützenhaus.

Der 1. Fahrwart.

T lm > - Nklriil.
Himmelsahrtstag, 1"/4 Uhr nachm. 

Sammelplatz:
kaknkol Ikorn-KlaM. 
l r s i s e i ' - l ' A n o i ' S M g .

Katharinenstraste 7.
Am Himmelfahrtstage zuletzt:

Vie seköne kck̂ eir.
Freitag: München, Salzburg und die 

bayrischen Alpen.
Geöffnet von 3 —9 Uhr.

Entree 20 Pf. Schüler 10 Pf.
Nur noch 4 Tage.

Donnerstag, Himmclsfahrstag.
G ro ß es

killteii-fsö leililllr l.
ausgeführt von der ganzen Volksgarten- 
Llite-llapeüe, unter persönlicher Leitung ihres

Konzertmeisters lan k .
Aufsteigen eines Uiesenluflballous. 

Anfang 4V« Uhr nachmittags.
Nach dem Konzert:

^Uebrick s LonrMoi'ei
empfiehlt zum Himmelfahrtsfeste

Von morgens 6 Uhr ab:

stiselie llssteekueken.
Ktzioh82cl!6r üOovksn.
Himmelfahrt: Großes Tanzkränzche«,
wozu ergebenst einladet L . L rn m p itr .

Lfluai-l! 88tzu8lel-'8
Äfft«- und Hiindktljkllttt.

6i«'eu8 en miniaiui-e.
Dem geehrten Publikum zur gefälligen 

Kenntniß,' daß nur noch
Donnerstag den 14. und Sonntag 

den 17. M ai
je drei große Vorstellungen

stattfinden.
Anfang 4, 6 und 8 Uhr.

Auftreten der Serpentintänzerin
nur abends 8 Uhr. 

Hochachtungsvoll
Die Direktion.

Guten kräftigen W a g stisch
in und außer dem Hause Bäckerstr. 11, Part.

8 e I » S iR k i r v e I » 4 .
Ich warne hiermit jedermann,

__ .  den Knecht 4.uxust kaul aus
Neubruch in Arbeit zu nehmen, weil der­
selbe den Dienst bei mir ohne jeglichen Grund 
verlassen hat.

G u t t a u  den 13. M ai 1896.
« « T lL riv r»  » « i s « ,  Besitzer.

Täglicher Kalender.

1696.
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Brilage zu Nr. 113 der „Thonm Presse"
Donnerstag den 14. M ai 1896.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

70. Sitzung vom 12. M ai 1896, 12 Uhr.
I n  der heutigen Sitzung wurde die zweite Lesung des Gesetzent­

w urfs, betreffend da- Anerbenrecht bei Renten- und Ansiedelungsgütern 
beendet. Der A ntrag des Abg. G o r k e  (Ctr.), P arag raph  24 dahin zu 
ändern, daß die Rentenbankrente, soweit sie getilgt ist, auf A ntrag des 
Gigenthümers im Grundbuch gelöscht w ird, wird gegen die S tim m en 
der Rechten und eines Theils des Zentrum s angenommen. D am it sind 
sämmtliche einzelnen P aragraphen des Gesetze- erledigt, und die Be­
rathung über die Resolution der Abgg. von Arnim (kons.) und Gen. 
mit den U nreranträgen der Abgg. Herold (Ctr.) und Arendt (freikons.) 
wird fortgesetzt. Abg. F reiherr von H u e n e  (Ctr.) beantragt, den A n­
sang der Resolution wie folgt zu fassen: „Die S taa tsreg ierung  zu er­
suchen, Gesetzentwürfe vorzulegen, welche für Landgüter da, wo bereits 
entsprechende provinzielle Gewohnheiten vorhanden sind rc." Abg. 
Freiherr von Ze d l i t z  (freikons.) schlägt vor. die Resolution sammt 
sämmtlichen Unteranträgen der Regierung kurzer Hand zur E rw ägung 

uoerwelsen; sein A ntrag auf Schluß der Besprechung wird indeß 
abgelehnt. Abg. Freiherr von H u e n e  (Ctr.) begründet seinen A ntrag 
damit, datz man da- Anerbenrecht gesetzlich n u r dort einführen könne, 
wo eS als Gewohnheitsrecht bereits bestehe. Nachdem P aragraph  24 m 

^ s  Abg. Gorke angenommen, sei die Feststellung einer 
«erschuldungsgren^e unmöglich geworden. Hinsicktlick der Fidettommch- 
A  V , » , g  sej „  ,ü r die Fassung d-S Abg. Herold. Abg. R i c k e r t  
Ms. Ver.) erklärt die ganze Frage für zu unreif, als daß darüber schon 
letzt Beschlüsse gefaßt werden könnten, und beantragt Berweisung an 
eine Kommission. Nach längerer Debatte wird diesem Antrage gemäß 
d'e Resolution sammt sämmtlichen U nteranträgen gegen die S tim m en 
der konservativen Fraktion und eine- Theils des Z entrum s einer Kom­
mission von 21 M itgliedern überwiesen.

Der Nachtragsetat, in welchem 200000  M ark als erste Rate für 
den B au  eines SammlungSgebäudes am B erliner Pathologischen 
In s titu t gefordert werden, wird in erster Leiung der Budgetkommission 
überwiesen.

E s  folgt die Besprechung der In terpella tion  der Abgg. v. Tzschoppe 
und F rh rn . v. Zedlitz (freikons.), w orin die königliche S taa tsreg ie rung  
gefragt wird, w as sie zu thun gedenke, um nach der Ablehnung des 
^» ^ ?^^ ld u n g sg ese tzes  durch das H errenhaus den beabsichtigten A usbau 
des Allerszulagensystems zu Gunsten der Lehrer sobald als möglich 
? ^ b 'ru fu h re n  und die Mißstände ^  beseitigen, die sich au s dem M angel 

^schlichen Neuregelung der Lehrergehälter ergäben. Abg. v o n  
(^blkons^ begründet die In terpella tion . Nachdem das Ab- 

M onate mühsamer Arbeit, wobei alle Parteien  Kon- 
, ^ E ? n ,  auf das Lehrerbesoldungsgesetz verwendet, habe das 

H errenhaus dies Gesetz einfach abgelehnt. Die Behauptung in der 
. s». .  konservativen Parteien  hier und im Herrenhause sich

aus diese Weise das Gesetz zu Falle zu bringen, sei 
^M lnuation. Vielmehr habe das H errenhaus die Rücksicht 

Klassen, die jedes H aus des Landtages dem andern schuldig 
cx^'.s Okut v. K o l l e r  erklärt eine solche Kritik über das andere 

^ .u n z u lä ss ig . Abg. v. Tz s c h o p e  (freikons.) bittet die Regie- 
^u?S, gleich zu A nfang der nächsten Scssion ein neues Lehrerbesoldungs- 
geiey einzubringen. Kultusm inister B o s s e  erklärt nam ens der S ta a ts ­
regierung, d(ch diese die Ablehnung des Lehrerbesoldungsgesetzes im 
u i k ^ Lehrerstandes und der Schule tief beklage, aber an  dem 
Nleie festhalte, den Volksschullehrern zu einem auskömmlichen und ge­
sicherten, nach M aßgabe des Dienstalters zu steigerndem Einkommen zu 
verhelfen. S ie  werde dem Landtage sofort bei seinem nächsten Zusam m en­
treten eine entsprechende Vorlage machen. Abg. v. E y n e r n  (natlib.) 
billigt die Kritik des Abg. v. Tzschoppe über das H errenhaus nicht und 
macht die Regierung für das Scheitern des Gesetzes verantwortlich, weil 
sie darin die großen S täd te  habe zu ungünstig behandeln wollen. D ies 
Schicksal der alten Vorlage möge für die neue a ls W arnung  dienen. 
Finanzm inifter M i q u e l  verw ahrt die S taa tsreg ierung  gegen diese V or­
w ürfe; sie habe in der Kommission I V4 M illionen zu Gunsten der 
S täd te  bereitgestellt. E r  habe die H altung des H errenhauses um so 
mehr bedauert, als er ein weiteres Entgegenkommen der S taatsreg ierung  
in AuSsicht gestellt hatte. Bei dem neuen Gesetz, das hoffentlich schon 
im Herbst verabschiedet werden könne, möge der Geist des Entgegen­
kommens wie hier, so auch im Herrenhause walten. Abg. G raf zu  
L im b u r g - S t i ru m  (kons.) führt aus, daß die konservative P arte i, ob­
gleich sie ein vollständiges Volksschulgesetz vorziehe, doch an dem Lehrer- 
desoldungsgesetz mitgewirkt habe, und daß sie die Ablehnung des H erren­
hauses bedauere. Auch sie fordere die Regierung aus, trotz dieses M iß ­
erfolges die Sckulgesetzreform nicht ruhen zu lassen, und werde auch für 
die nächste Session ihre M itw irkung zu einem Lehrerbesoldungsgesetz 
nicht versagen. Abg. R i c k e r t  (freis. Ver.) verweist darauf, daß die 
Lehrer keinen Schaden haben würden, wenn die Vorlage noch im Herbst 
verabschiedet werde. Abg. D i t t r i c h  (Ctr.) erklärt, daß auch das Centrum  
wieder mitarbeiten werde, den Wunsch nach einem allgemeinen Volks­
schulgesetz jedoch nicht aufgebe. Abg. F rh r. v. Z e d l i t z  (freikons.) stellt 
fest, daß der Zweck der In terpella tion  durch die Erklärung der S raa ts- 
regierung und die heutige Debatte erreicht sei. Abg. B a r t e l s  (kons.) 
betont, daß im Herrenhause nicht die Oberbürgermeister allein die 
Tchuld am Scheitern des Gesetzes trügen. Abg. Kn ö r c k e  (freis. Ver.) 
?offt, daß die kommende Vorlage die berechtigten Wünsche der Lehrer 
vefnedigen werde. D am it ist die In terpella tion  erledigt.
^  üHb Sitzung Mittwoch 11 U hr: D ritte Lesung des Gescheut- 
Nr«. , betr. das Anerbenrecht; zweite Lesung des Gesetzentwurfs, betr. 

w»ugskosten der Regierungsbaumeister; Petitionen.________

Aeutscher Aeichstag.
89. S itzung vom 12. M a i 1896 .'

„  D a i H aus setzte heute die zweite Lesung der Novelle zum Zucker- 
steuergesetz bei Z 70 fort, welcher von den A usfuhrpräm ien handelt. Die 
Regierungsvorlage benutzt die P räm ien  für 100 Kilogramm Rohzucker 
mit 4 M ark, die Kommission mit 2 Mk. 50 Pfg. Abg. B a r t h  (frs. 
Ver.) betont, die P räm ien  bedeuten ein Geschenk von mehr als 20 
M illionen für die Zuckerinduftriellen auf Kosten der Konsumenten; das 
sei der Effekt des Gesetzes. M an  sollte endlich mit der Liebesgabenpo- 
litik aufhören. Abg. v. F r e g e  (kons.) erklärt, seine Freunde w ürden 
den in  der Regierungsvorlage vorgesehenen höheren P räm ien  den Bor- 
zug geben, sie wollten aber den Kommissionsbeschlüssen zustimmen, um 
das Gesetz zu S tande zu bringen, da es zur Aufbesserung der Lage 
unserer Landwirthschaft nothwendig sei. Abg. M e y e r  (Reichsp.) em­
pfiehlt, die P räm ien  mindestens in  der von der Kommission vorgeschla­
genen Höhe anzunehm en; ebenso Abg. B e r n f t o r f f  (Welse). Abg. 
Pa a s c he  (natlib.) hebt hervor, daß die sogenannte Liebesgabenpolitik 
unsere Industrie  so hoch gebracht und unseren Konsumenten so niedrige 
Zuckerpreise verschafft habe. Abg. R i c h t e r  (frs. Volksp.) führt aus, man 
könne leicht au s den Listen der gestrigen Abstimmung nachweisen, daß 
hier Jnteressenpolttik getrieben werde. Die Zuckerindustrie sei keines­
wegs in  einer Notblage. H ätten w ir niem als P räm ien  gezahlt, so 
würden w ir ebensoweit sein, n u r würde sich die Industrie  ruhiger und 
sicherer entwickelt haben. D arauf wird der Kommissionsvorschlag, die 
P räm ien  auf 2 M ark 50 Pfg. zu bemessen, m it 159 gegen 110 S tim m en 
angenommen. S odann  wird im Artikel I I  des E n tw urfs die Ver­
brauchsabgabe nach den Kommissionsbeschlüssen auf 21 M ark für 100 
Kilogramm -  die Regierungsvorlage schlug 24 M ark vor -  festgesetzt. 
E s  folgt 8 68, welcher in  der Kommissionsfassung den aus Melasse ge- 
wonnenen Zucker einer Sonderabgabe in Höhe des halben A usfuhrzu­
schusses unterw irft, während die Regierungsvorlage die Besteuerung der 
Zuckergewinnung aus Melasse überhaupt nicht in  Aussicht n im m t; die 
Borlage bestimmt vielmehr im § 68, daß mehrere in der Hand desselben 
Besitzers befindliche, höchstens 10 Kilometer von einander entfernte

Fabriken im S in n e  der Vorschriften über die Kontingentirung als 
eine einzige Fabrik angesehen werden sollen. Abg. P lacke  (natlib.) be­
an trag t, die Besteuerung des aus der Melasse gewonnenen Zuckers nu r 
nach dem den einzelnen Fabriken zugewiesenen Kontingent zu bemessen. 
Abg. M ü l le r -F u ld a  (Ctr.) beantragt die Wiederherstellung der Regie­
rungsvorlage, wofür sich auch der S taatssekretär G raf P o s a d o w s k y  
und der badische Ministerialdirektor S c h e r e r  aussprechen. D arauf w ird 
der A ntrag Placke angenommen, w as aber gegenstandslos wird, weil 
das H aus die Kommissionsfassung, welche der A ntrag abschwächen wollte, mit 
162 gegen 106 S tim m en ablehnt und die Regierungsvorlage wieder­
herstellt. Schließlich' werden die 88 66, 67 und 69, welche von der 
Bemessung uxd Entrichtung der Betriebssteuer handeln, mit den durch 
die bisherigen Beschlüsse bedingten Abänderungen angenommen.

Nächste S itzung Mittwoch 2 U hr: Fortsetzung der heutigen B e ra­
thung; dritte Lesung der Gewerbenovelle.

Phantast« und Anstand.
„Phantasie , das ungeheure Riesenweib", stellt nach H erders 

Dichtung den proportionirten  M ann  „Verstand" beiseite. S ie  
treibt ihr tolles S p ie l, ohne Rücksicht auf ihn zu nehmen, sie 
reißt sich von der Erde, von der nüchternen Wirklichkeit los und 
baut in den Wolken hinein wunderliche und ungeheuerliche Dinge. 
Z u r  Verzierung alles dessen, w as der Mensch zurA rbeit, zurW ohnung, 
Kleidung und dergl. mehr gebraucht, ist die unerschöpfliche P h a n ­
tasie stets bereit, immer neues, verändertes hervorzubringen. 
M anchm al kommt es dabei auch zu allerlei V erirrungen. D ie 
Phantasie  schiebt den Verstand dann nicht nur beiseite, sie ver­
gißt o ftm als gänzlich, daß er da ist und schließlich doch auch 
ein gewisses Anrecht selbst an die Erzeugnisse der Phantasie hat. 
D ieser Kamps zwischen Phantasie und Verstand spielt sich ab, 
so oft irgend ein großes Bauunternehm en und verwandte A r­
beiten ins Werk gesetzt werden. E s  ist daher auch nicht zu ver­
w undern, daß bei den Gebäuden der B erliner Gewerbe-Ausstel­
lung S p u ren  dieses u ralten  Konfliktes sichtbar geblieben sind. 
D a s  mächtige Hauptgebäude —  es bedeckt einen Flächenraum 
von 5 5 0 0 0  Q uadra tm etern  —  ist in seiner klaren D isposition 
der inneren Räum e baulich geradezu mustergiltig. D er Blick in 
die verschiedenen Abzweigungen vom K uppelraum  au s  ist nam ent­
lich in Bezug auf die W irkung der Ueberdachung sehr in ter­
essant zu nennen. D a  kommt die sichere Anlage der Eisenkonstruktion 
dem Verstände überzeugend zum Ausdruck, und doch giebt 
der R hythm us der Abstände und der bläuliche Hauch des Eisen­
werkes dem träumerischen S in n e  der P hantasie ebenfalls ihr 
Recht. S endet man aber einen Blick in die Höhe des Kuppel­
gewölbes h inauf, so wird die Phantasie  denn doch etw as zu 
stark in Anspruch genommen. M an  erblickt da nämlich das 
Meeresgestade über sich schwebend —  einen Fischer, der gerade 
m it seinem Boote landet, einen Seeadler, der sich ein wenig 
zram pfhaft bewegt und dergl. mehr. Ueber dem Meere erhebt 
sich dann allerlei violettes Gewölk von einer Beschaffenheit, die 
sich die N a tu r vergebens nachzuahmen bemüht. D ie Farben- 
wirkung der Kuppelbemalung ist übrigens sehr re izvo ll; man 
muß sich eben nur bemühen, über die Einzelheiten wegzusehen 
und das ganze wie eine Farbenzusammenstellung zu betrachten. 
An den P feilern  des Gewölbes finden w ir die S inn b ilde r des 
H andels, des Ackerbaues u. s. w. Hier sind die bekannten grie­
chischen G öttcrfiguren M a rs , Ceres u. s. w. verwendet. Z u  
ihren Füßen ruhen echt deutsche B auer«- und A rbeitergestalten; 
jede H auptfigur ist gegen einen B aum  gelehnt, natürlich an den- 
einigen, der ihr besonderes A ttribu t bildet. S e h r  hübsch und 
originell ist hierbei eine Verbindung von farbigem und plasti­
schem Schmuck zu S tan d e  gebracht, die a ls  phantasievoll und 
nicht verstandeswidrig bezeichnet werden kann. M an  wird höch­
stens die Frage auswerfen, ob es nicht möglich wäre, künstlerische 
F iguren deutschen U rsprunges zu schaffen, die a ls  Sym bole der 
deutschen Arbeit auftreten können. Natürlich würde sehr viel 
eigene Phantasie dazu gehören, solche Gestalten zu erfinden, 
und es kann auch der Verständigste nicht verlangen, daß für eine 
so flüchtige Erscheinung wie ein Austellungsgebäude ein großer 
Aufwand an eigener künstlerischer E rfindung gemacht w ird. 
Außerordentlich reizvoll und erfreulich fü r den Freund der O rn a ­
mentik sind die schlichten Schnitzereien an dem Gebäude der 
Fischerei-Ausstellung. D a  hat m an Fische und allerlei Seethiere 
zu schönen Schnörkellinien mit einander verbunden. D a s  ganze 
Gebäude ver Fischerei-Ausstellung bietet überhaupt dem Verstände 
wie auch der Phantasie viel Erfreuliches. D er innere Hof des 
H auptgebäudes hat eine gewisse Ähnlichkeit m it einem Klosterhose; 
es ist dies aber mehr ein Ergebniß der praktischen R a u m a u s­
nutzung, a ls  ein bloßes romantisches Phantasiestückchen.

M an  macht unserer Zeit —  gewiß nicht ohne einigen G rund 
—  den V orw urf, daß sie eine besondere Liebe zu Dingen hat, 
die aussehen wie etw as Besseres a ls  das, w as sie in Wirklich­
keit sind. B ei so vorübergehenden Erscheinungen, wie Ausstel­
lungen nun einm al sind, darf man nicht verlangen, daß alles an 
den Gebäuden au s solidem M ateria l hergestellt sei. D aß  sich 
auch in wenig kostbarem M ateria l geschmackvolle Sachen her­
stellen lassen, beweist der schöne Stuckfries des Chemiegebäudes 
mit seinen ebenmäßig gegliederten F iguren, die m it ebenso viel 
Schönheitssinn wie m it phantasicvollem H um or zusammengesetzt 
und. M an  darf behaupten, daß in der dekorativen Ausstattung 
des Chemiegebäudes P hantasie und Verstand in demselben M aße 
auf ihre Rechnung kommen.

Mannigfaltiges.
(Der G r o ß h  e r z o g  v o n M e c k l e n b u r g - S t r e l i t z  

i n  L e b e n s g e f a h r . )  Die „Mecklenb. Z tg ."  berichtet: Z n  
ernste L eb ensgefah r gerieth Mittwoch M ittag  der Großherzog 
Friedrich W ilhelm von M ecklenburg-Strelitz, der den Neubranden- 
b u rg er Pferdem arkt besuchen wollte, auf dein Neubrandenburger 
B ahnhof, und zw ar, a ls  er vom B erliner Geleise zum B ahnhof 
durch einen Begleiter hinübergeführt wurde. Um den Bahnsteig 
zu erreichen, ist ein Uebergang zweier anderer Geleise erforder­
lich. Auf einem dieser Geleise hakte der blinde F ürst m it dem 
F uß  hinter einer Lasche, und zwar so fest, daß er den F uß  nicht 
wieder herausheben konnte, und er eine ziemliche Zeit an die 
S telle  gebannt w ar. D er Verkehr w ar gerade sehr lebhaft auf 
dem Bahnhöfe. Z n  den nächsten M inuten  sollte auf demselben 
Geleise der mecklenburgische Z ug  von Kleinen hereinfahren, und

auf dem nahen Nebengeleise der S tra lsu n d e r Z ug . D ie G esahr 
erkennend, sprang der F üh rer einer Lokomotive, die auf einem 
anderen Geleise weilte, herbei, und es gelang mit aller K raft, 
dem so ernst betroffenen Fürsten den F uß  au s  dem S tie fe l zu 
helfen. Andeß hatte der Bahnhofsvorsteher in lebhaftester A rt 
nach beiden Seiten  hin den von Kleinen und von S tra lsu n d  hcr- 
anbrausenden Zügen durch Schwenken der Mütze H alt geboten, 
so daß es noch gelang, diese vor der S telle  der G esahr zum 
S tillstand zu bringen.

(„W  e r  a n d e r n  e i n e G r u  b e g r ä b t ,  f ä l l t  s e l b  st 
h i n  - j n " .) D er Landwirth S tephan  Riediger au s S chm ilau  
bei Schneidemühl wollte auskundschaften, ob der Fleischer Adal- 
bert Kopicki von dort auch die Bestimmungen über die S o n n ta g s ­
ruhe genau innehielte und schickte den Arbeiter Michael Schm idt 
zu jenem, um eine Q u an titä t Fleisch holen zu lassen. A nfangs 
sträubte sich Kopicki, Fleisch abzulassen, a ls  dann aber Schm idt 
versicherte, daß er es in seiner Häuslichkeit verwenden wolle, 
wurde ihm das Gewünschte verabfolgt. N un glaubte Riediger 
natürlich, sein S p ie l gewonnen zu haben, aber er ahnte nicht, 
daß er sich noch neben Kopicki wegen Sonntagsen theiligung  zu 
verantworten haben würde. Kopicki stand wegen S tö ru n g  der 
S on n tag sru he , R iediger und Schm idt wegen Anstiftung dazu vor 
dem hiesigen Schöffengericht am 29. A pril unter Anklage. 
Kopicki wurde zu 3 Mk., Riediger zu 15 Mk. und Schmidt zu 
3 Mk. Geldstrafe verurtheilr.

( H a f t e n t l a s s u n g . )  D ie drei Direktoren der C h ar­
lottenburger Kredit-Genossenschaftsbank, D anziger, Z iebardt und 
Pollatschek, sind am Freitag im Einverständniß mit der S t a a t s ­
anwaltschaft aus den A ntrag ihres Vertheidigers ohne jede Kaution 
auf freien F uß  gesetzt worden, da die bisherige sorgfältige U nter­
suchung nicht ergeben hat, w as dir weitere Jnhastbehaltung  recht­
fertigen könnte. D ie drei Angeklagten werden nunmehr darzu- 
thun versuchen, daß sie selbst infolge der Machenschaften einiger 
Genossen zu den Hauptgeschädigten der Bank gehören. —  D er 
K aufm ann E. Friedm ann (B ruder des ehemaligen R echtsanw aits 
Fritz F riedm ann) ist ebenfalls au s der H aft entlassen worden.

(F  e u e r  s b r  ü n st e.) W ie au s S tra ß b u rg , 11. M ai, be­
richtet w ird, sind im D orfe Geispolsheim  gestern 40 Gebäude 
niedergebrannt. Viel Vieh ist umgekommen. D ie Futtervor- 
räthe sind vernichtet. E s liegt vermuthlich Brandstiftung vor.
—  Zn dem Dorfe Lohlbach im Kreise Frankenberg (Hessen-Nassau) 
wurden durch eine große Feuersbrunst 21 Gebäude eingeäschert.

( D a s  T e s t a m e n t  d e s  B a r o n s  H i r s c h )  wird von 
dem „Neuen W iener Tageblatt" im W ortlau t veröffentlicht. D ie 
Gesammthöhe seiner Hinterlassenschaft ist aus demselben nicht er­
sichtlich. Folgende Einzelheiten sind hervorzuheben: U niversal­
erbin ist die G attin  des Verblichenen: falls sie au s irgend 
welchem G runde die Erbschaft nicht an tr itt, fällt letztere der 
Londoner jüdischen Kolonisationsgesellfchaft zu. D er vierte Theil 
aller im Nachlaß befindlichen Aktien der israelitischen Kolonisati­
onsgesellschaft ist testamentarisch der israelitischen Gemeinde in 
B erlin  vermacht worden. D ie W iener W ohlthätigkeitsanstalten 
erhalten zusammen eine M illion F ranks. Säm m tliche andere 
Legate fallen zur H älfte israelitischen W ohlthätigkeitsinstituten zu, 
zur anderen H älfte w ohlthätigen Anstalten der verschiedenen 
christlichen Bekenntnisse. F ü r  die Tochter des srühverstorbenen 
S oh nes des B aro ns Hirsch sind riesige S um m en  ausgeworfen 
worden. D ie Testamentsexekutoren erhalten durch fünf Z ahre je 
25 0 00  Franks jährlich.

( D e r  F a k i r  i m  g l ä s e r n e n  S a r g . )  Unter diesem 
Titel berichtet das W iener E x trab la tt vom 30. A p r il : Auf E in ­
ladung des Unternehm ers von „Ofen in der Türkenzeit" aus der 
M illennium s-A usstellung sind die V ertreter der Wiener Presse 
m ittels Separatzuges über P reßb u rg  nach Budapest abgereist. 
Z n  P reßb u rg  fand ein Dejeuner statt, bei dem an dem ^ j ä h r i ­
gen Fakir B h im -jen -P ra tlay  aus Lahore in Gegenwart eines 
zweiten Fakirs P a y a l  Krishma, 26 Z ahre a lt, au s Cawnpoore, 
die P rozedur des Einschläferns und die Einsargung in einen g lä­
sernen S a r g  vorgenommen wurde, nachdem Professor Frickcr aus 
London ihn hypnotisirt und ihm das W ort gesagt hatte, das 
der Fakir beim Erwachen zu allererst aussprechen wird. D er 
Fakir wird acht Tage schlafen und am achten ^age geweckt 
werden. D er Fakir bekommt dreihundert Gulden täglich und ist 
vorläufig für vier Wochen engagict. Von Woche zu Woche er­
folgt die Einschläferung resp. Erweckung; ein zweiter rM ir  soll, 
falls es die Behörde erlaubt, für die Besucher der Ofcner Schau­
stellung sieben M eter tief in die Erde eingegraben werden. Zn 
P reßburg  erregte es großes Aussehen, a ls  der gläserne S a rg  zu­
erst im H ofraum  des Hotels mit dem unbeweglich liegenden Fakir 
photographisch aufgenommen und dann aus einem S an itä tsso u r- 
gon auf den B ahnhof gebracht wurde. Zm  S eparatzug  wurde 
der S a rg  in den Kondukteurwagen gestellt unter Bewachung der 
Budapester Aerzte. W ährend des T ransportes und der V erladung 
liegt der Fakir wie ein Leichnam. Um 6 Uhr erfolgte die A n­
kunft in Budapest, wo der Fakir in Anwesenheit von Tausenden 
in den A usstellungsraum  überführt wurde. Die beiden Zndier 
stammen au s  Lahore. Beide haben in London wiederholt je 
dreißig Tage „geschlafen". P ra t la y  ist vor zwei M onaten  im 
R oyal A quarium  in Gegenwart von 1 4 0 0 0  Menschen einge­
schläfert und nach 30 Tagen im Beisein von 2 1 0 0 0  Menschen 
wieder zum Leben gebracht worden. D ie jungen Z ndier erklären 
selbst ihre Leistung a ls  ein Werk der ihnen eigenen hochgradigen 
W illenskraft und der durch dieselbe ermöglichten Autosuggestion. 
F ü r  den F all, daß der beobachtende Arzt gewisse Anzeichen 
schwindender Lebenskraft wahrnehmen sollte, w ird dem Schlafen­
den der M und gewaltsam geöffnet und m ittels einer G lasröhre  
etw as Milch eingeflößt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F ü r  die Redaktion veran twortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  m  T h o n s "

ttenneberg-8eil>e
— n u r ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — schwarz, weist 
und farbig, von 60 Ps. bis Mk. 18.65 per M et. — glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert. Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Q ualitäten  und 2000 
verschiedene F arben, Dessins rc.), porlo- urnl 8tkU6r1>ei in8 ttau8. 
M uster umgehend.

8siöen-fad»'i>tsn 6. Uenneberg, (K. - >c »-<>.) 2üriek.



W ir beabsichtigen zum  Zwecke der  
A u se in a n d ersetzu n g  das in der ver­
kehrsreichen G erechtestraßc belegene, 
gut ausgebaute

G ru n d stü ck
T h o r « .  Neustadt, B latt 128 zu 
verkaufen, in welchem se it lä n g e r  a ls  
3 0  J a h r e n  e in e  B äckerei mit sehr 
gutem Erfolge betrieben wird.

D ie Miethserträge belaufen sich, 
ausschließlich der Entschädigung für 
Wasserverbrauch, auf 3600  Mk.

Gebote nimmt Herr Rechtsanwalt 
k'eilelleut'olck in Thorn entgegen, der 
von uns zum Verkaufe des Grund­
stücks ermächtigt ist.
Die Ü M im k  W ler'sih k n  Erben.

H rim  in  G l ie d e

^ e i i » K R 8 e -
und

8»1e«>-8S»ere!n
liolert unter Oarantie die

k u !  N i l l l t z i i - I I l t z i » ,
N t8tiitlt. INrlilit IVi'. 23.

Speisezwiebeln
zentnerweise und größere Posten stets 
billigst zu haben. Bei Bestellungen bitte 
die Bahnstation genau anzugeben.

» .  8 p » k ,  Danzig.

' Viel lmrer ^
» I »  k n t » p « n » » c k « !

«TLQl» llttl», 1 Nil

vorrritbi^ in Dosen ü 10 
nnd 25 Df.

Gründer und alleiniger LabrilranL:

lU i t r  8 e ! m ! r . j im . ,  I v i p r i g .  z

M  ist fem olili?
LoraxoHu ist ein grossartig wirk­
sames Lleelrput^mittel, wie es die 
'Weit dislier noell nieiit kannte, Nieiit 
nur ^Vein-, Oallee-, Larx- n. Oelt'arben- 
sondern selbst l?1eeken von 'VVagenfett 
versob winden mit verblütkender 8ellne1- 
liglLeit, aueb aus den beiekelsten 

Stotken.
----- kreis 35 und 60 kk. ----- 

In allen kalanlerie-, Parfümen««- und 
Drogendandiungen käulliok.

kn-^ros bei
IV» Ll. in kerlin,

K. kriedriebstrasse 134.

!!!Rev eröffnet Reu!!!
B i l l i g e r

Zeliuliwaaren-Verkauf.
Jakobsstraße 17,

Z E "  nahe dem Neustädtischen Markt "MU 
werden verfällst:

Zeugschuhe...................................2,00 Mk.
Gemsschuhe, Schleife . . . .  2,75 „ 
Roßlederschuhe, Schleife . . . 3,25 „ 
Kalblackschuhe, Schleife. . . .  3,75 „ 
Schnürschuhe, Lederfutter . . . 3,50 „ 
Schnürschuhe, Lackblatt . . . 4,50 „ 
Schnürschuhe, Kalbleder . . . 5,50 „ 
Satinschuhe, gelb genäht . . . 7,50 „
Damenzugstiefel, Roßleder . . 3,75 „ 
Damenzugstiefel, Lackspitze . . 4,50 „
Damenzugstiefel, Lackblatt . . 5,50 „ 
Danrenzugstiefel, Kalbleder . . 6,50 „
Damenzugstiefel, Satin gelb genäht 8,50 „
Herrenschnürschuhe, Lederfutter . 4,50 „ 
Herrenzugschuhe, Lederfutter. . 5,00 „
Herrengamaschen,....................4,75 „
Herrengamajchen, glatt . . . 6,50 „ 
Herrengamaschen, Kalbleder . . 8,50 „

Da ich am I. Oktober 1896 geräumt haben muß, verkaufe

8M eii. 8el>ipptzil, tVerkreuxe prima ^
ijualitlit für Im I,I«r, Limmerlellte. ülaurer ete., liompktt« ^  
1'tzkr- u»«I t'en8ttzrh«8e!iIäZe. listiuier, yfeu- Hüll K»U8ae!ieii ^

allerbilligst aus ^

Külhkllgerüthe, Revolver, Uuvitioo, ^
6 mm » 50 Pf. pro Hundert. ^

Gerechtestraße 16.^  iD ere c y re v rra p e  n» . ^

1'«8te I'l« i8«!

8trenK reel!«

bitte ^u kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigsten 
Preise und die

gröhle Auswahl in dieser Branche f d n
Herrenhüte, steif und weich ü 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk.
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze L 5, 6, und 7 Mk.
.Kinder- und Konfirmandenhüte ü 1,25, 1,50, 1,75, 2 «nd 2,50 Mk. 
Cylinderhüte ü 6, 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben ä 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk.

k o k s s o d v l l s ,  Kvl8vtzüto, l lv i s s m ü lr s a ,  öLßä-I.olIovkü1o bei

i iR L L i» iK -  B r e i t e s t r a ß e  3 7 .
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von H a b ig  in W i e n .  ^

V 7* H 4

in m o d e rn e r  Z o k r e ib s o b r i f l
fertigt in kürzester Frist die

l U ) M b r M 8 l d ° ° " ° "  "  ' '>
Kalkarmen- u. frieckriokelr.-kke.

O i .  8 p r » i » x s r  8 « I> « r  0 » I 8 » I » .

^  gegen Llleumatismus, Oiebt, 
^alinsekiuerrr,

^  Loxksebmer^, LebwLebe, keber- 
müdnng, ^.dspannnng,

^ LrlLbmuuA, LrustsebmerLkn,

Onüderlroffenee üilillel Kedrauobe-^nweieuny.
Llau hiesse sieb etwas Lalsam E .  
auk den boblen Handteller nnd 
reibe die sebmerrdiatten Ltellen ^  
des Nordens und Abends öfters ^

Lei 2abnsebmer2 bekeuebte man ^  
öfters das sebmer/Rsfte 2abv- KiK 
üeiseb nnd reibe aueb aussen ein.

n«riaiimun^, DrusoseiimerLeii,
Xreursebmerren, Lexensebuss, 

d  Insektenstieb ete.
^  keatavcktkeilv: 8pirit. reet. 8pirit. aetber. ^etber. Obam. Lalsam. xeruv. 0l.
^  OarioxbM. 0l. Oinnam. ebin. 01. Lavandul. 01. Ler^am. 01. Naeid. dest. 01. ^  
W  Lutae. 01. Iridis. 01. Lauri. 01. Oardam.

Pelzsachen,
auch Tuch- u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe­
wahrung angenommen bei

Kürschnermeister, Vreitestr 5

1
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 . Vvu»1»r«v8li1, Buchdruckerei.

z  A u s v e r k a u f  ^ W W  z
G von Porzellan-, G las-, Steingut- und S  
L Emnillewanren, Kämpen, R 

sowie sämmtlichen llaus- und itüeliongorätlion, G
»veqe» Geschäftsver eguug. D

rn bklleMkiill veksbgesölrwn ossisen. Z
N «stzk>.v N v z k v r , *

Culmerslratze 12.
Erössnung Dienstag den 12. Mai cr. -———- M

D L 8 .
U n se r e  W a g e »  fa h re n  jetzt tä g ­

lich in  d er S t a d t ,  B r o m b e r g e r  
V o rsta d t u . P o d g o r z . B e s te llu n g e n  
w erd en  in  u n serem  K o m p to ir , 
N eu stä d t. M a r k t  11 (F ernsprech-  
A nschluß  N r .  1 0 1 )  en tg e g en g e-  
n om m en . M L K t z M .

L o r s v
zur K L n igsberger P fe rd e  - L otterie ,

Ziehung am 20. Mai, ä 1»10 M b., 
zur F re ib n rg e r  M nnsterban  - G e ld ­

lo tte r ie . Ziehung am 12. und 13. Juni, 
a 3,50 Mk.,

zur S e r l in e r  G ew erbeausstellungo- 
L o tte rie , Ziehung noch unbestimmt, 
a 1.10 MK.

sind zu haben in der
Expedition der „Lhorner Presse,"

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Nk «Mstni Briefe »I! die 
HisgeseliM!

Anläßlich des Duells llolre^oln-adei' 
und der Frage nach dem Urheber der 
Briefe ist das anonym erschienene Werk:
„Iiu Holzte ll«8 lotiitzn 1<!Iei'8"

von weitgehendstem Interesse. Der
Verfasser hat zweifellos von dem
Inhalte der Briefe und den Personen 
Kenntniß gehabt und enthüllt in dem 
Buche mehr wahre Thatsachen als man 
vermuthet. Leihweise zu haben 
sneu aufgenommen.)

H V ttlli«, Leihbibliothek. 
Abonnements können jeden Tag beginnen.

Größte Leistungsfähigkeit.

E

D ie Nniform-Mützen-Fabrik
von

L . k l i n g ,  Thor», Breit,sie. ?,
Gäre M an erstraß e . 

empfiehlt sämmtliche Arten von U n ifo rm -
M ützen in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Laner in Militär- u. 
_____Beamten-Effekten.
l i i o r n e r  L e m e n l w a a i ' e n -  

u . l l u n s l s t e m l s l m l c ,  
L . U I v l l » i ' L « l L -  Tljvrn3,

empfiehlt als

bestes und billiges Dachdelkmateml
u n t e r  G a r a n t i e
i i n p r ä x n l r t v

C k M iit-D iip V tlf iih -D c h -  
Z ie g k l« . F irW k iiik .

H  Briefm arken, ca. 180Sorten
^ ^ ^ ^ 6 0  Pf. -  IM  verschiedene
überseeische 2,50 Mk. — 120 bessere eu 
roväische 2,50 Mk. bei M*.
Nürnberg.Ankauf.Tausch.Satzpreisliste gratis.

l RvijUUUg ^ "ebst Küche sof.zu verm. Hundestraße 9, 1.

? Fahrräder, ,
-  Fabrikat ersten Ranges, empfiehlt

Katharinenstr. 5. d

Richt für Sountagsraucher,
saidttll nur für Kenner!

Hochfeine Hvastl-Zigarven:
Marke Kahia ä Mark 6 per !M Stück 

„ Felir Kahia ä Mk. 7 p. IM Stück 
„ Id illo  a Mk. 8 per IM  Stück. 

Wer Brasil-Tabak vertragen kann nnd für 
gute Zigarren überhaupt Verständniß hat, 
wird schon bei dem ersten Versuch zugeben 
müssen, daß die genannten Marken von her­
vorragender Qualität sind.

G s k t t , '  Zigarrenhandlung,
Gerberstraße Nr. 29._____

Z » m i - ,  M ,  A ch- M  K,r>- 
P ° » 0 f f e l » ,

letztere schon von 0,40 Mk. an, empfiehlt die
Fabrik-Uiederlage

gegenüber Hotel „DreiKronen" im Rathhause.

E rste Hamburger
^ iio v ik e v e l'e i u. K Iü u rp iM ie i .

Spezialität:
Gardinen- und Spitzen - Wäscherei.

N . L io r s L k o v s k l ,
geb. Dalm,

_________ Gerechtestraße 6, 2. Etage.
Art von Zahnschmerz 

IV U V  lindert augenblicklich
lbiukf'8 schmerz- 

l  stillende Zahnwolle*)
flßQ (urit einem Extrakt aus
"  > ̂  Mutternelken impräg-«ütksnästs".7L°"'̂ d'

Drogenhandlung.
*) Nachahmungen zurückweisen.

M iethslrontrakts-
Form ulare

sowie

Mikths-Onittnnzsbnlhtr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. Dombrowskl, K n ch -ruärerei.
Die von Herrn Dr. laworowivr in der 2. 

Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu vermiethen. Zu erfragen bei Hmand 
Müller, Culmerstraße.

^l. Schillerstraße 17.
Möbl.Balkon-Zim. n.B. z.vernr. Bankstraße 4. 
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20. 
L̂ l. möbl. Zimmer sofort zu vermiethen 
^ _________ Brückenstrahe 21, 2 T r.

M d l.  Z ie u e r
________________Bachestraße 13, I.
itopperniknsstraße 9tr. 24 ist von sofort 
^ der Keller zu bermiethen. Auch ist da­
selbst ein Klavier zu verkaufen._______

M ö b lir te  P a r te rre -L Ü o h n u n g
nebst Vnrschengelaß vom 1. Juni zu verm.
_________ Schloßstraße 10, parterre.

6e r e e d 1k8i r a 88e 2l
ist die 1. Etage Versetzungshalber von sof. 
zu vermiethen. lle88elbvln.

Druck und Bsrlag von C. Dombrow- ki  in Thorn.


